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Im Jahre 1925 wurde im Institut St. Ursula die iiuu aus 4 Abtei-
(into.en bestehende Frauenarbeitsschule gegründet. Die Schülerinnen des 
2jcchrigen Weißuähtiirseo, haben zur (irlauguug des Diploms ein großes 
Programm durchzuarbeiten. Sie müssen nebst selbständigem Zuschneiden 
und Ausarbeiten sämtlicher Wäschcgegeustände alle Muster der Kinder-, 
Frauen- und Herrenwäsche dem Gedächtnis einprägen. Dieses Studium 
ist wegen der Mnnnigfaliigkeit der Muster, wegen der zahlreichen Abän-
dcrnngen nach Mode und Geschmack keine Kleinigkeit. Ls stellte sich ein 
großes Bedürfnis nach Vereinfachung der Znjchncidrmcthode heraus. 
Nach mehrjähriger sorgfältiger Prüfung, nach eingehender Besprechung 
mit erprobten Arbcitslehrcrinuen haben wir uns entschlossen, eine Samm-
hing der gebräuchlichsten Muster zur Anfertigung praktischer Wäsche 
herauszugeben. 
Der Aufbau der Muster ist wegen der wenigen Maße sehr einfach. 
Diese Einfachheit wird »och durch unser Bemühen, aus einem Muster, der 
sog. Grundform, möglichst viele andere Formen abzuleiten, erhöht. Die 
Nachtjackc, z. B. bildet die Grundform für Nachthemden, Untcrtailleu, 
Blusen und Schürzen. Es wäre allen, die irgendwie Interesse für das 
Zuschneiden haben, sehr anzuraten, diese Grundform dem Gedächtnis 
einzuprägen. Die verschiedenen Abänderungen können dann spielend 
gemacht werden. Die Anleitung zum Einteilen des Stoffes und Aus-
arbeiten des Gegenstandes, will solchen, die mit dieser Fertigkeit noch 
nicht vertraut sind, die Möglichkeit bieten, sich allein in diesem wichtigen 
Zweig für Frauen und Töchter auszubilden. Lehrerinnen wird sie für 
den Unterricht eine kleine Unterstützung sein. 
Es würde uns freuen, durch unsere Arbeit etwas zum bessern Per-
stäudnis eines Hauptbestandteiles der Handarbeit beitragen zu können. 




Allgemeines über bas Zuschneiden. 
Das richtige Zuschneiden ist von ungemeiner Wichtigkeit, dauon hängt 
größtenteils die schöne Form des anzufertigenden Gegenstandes ab. Soll 
eine Arbeit rasch und gnt uonstatten gehen, muß man richtige Werkzeuge 
dazu haben, Die Auslagen, welche durch den Ankauf einer guten, großen 
Schere, eines haltbaren (Zentimeters und eines genauen Winkelmaßes 
oder Maßstabes verursacht werden, sind bald dnrch Zeitersparnis und 
größere Arbeitsfreude gedeckt. 
Man schneide in langen Zügen, öffne also weit die Scherenklingen, 
iim eine gerade Schnittlinie zu erzielen, Der breitere Teil der Schere 
soll unten fein, um das Einstechen mit der Spitze in den Tisch zu uer-
meiden. Zuerst werden die größer» Teile geschnitten, die kleinern ergeben 
sich leicht ans den Abflälleu, 
Die genaue Kenntnis des ^adenlanfes ist wichtig. Wir unterscheiden 
n» den Stoffen Längs- und Breitefäden. T>ie Längsfäden laufen in 
gleicher Richtung mit der Webckante, die Brritcfädcn durchkreuzen die 
Längsfäden. Ist die Nebekante abgerissen, so läßt sich dnrch Ziehen des 
Stoffes der Fadcnlanf ermitteln. T>ie Längsfäden bleiben nach dem 
Ziehen gespannt, die Breitcfäden dehnen sich. 
T'as Muster wird recht genau mit 2—3 Stecknadeln so auf dem Stoff 
befestigt, daß es zur rechten Haud liegt, damit die freie linke die 
Abfälle wegnehmen kann. Für Anfänger im Zufchueidcu ist anzuraten, 
die Musterzeichnung auf dem Stoff mit Bleistift anzubringen, für Fort-
geschritteuere fällt dieses Verfahren weg. î)ie Muster haben immer die 
fertige Größe, Nähte, Säume und Rückschläge (letztere für Knopflöcher 
und Knöpfe) sind daher stets zuzugeben. Für die Nähte.gibt um» l an., 
für die Rückschläge S'A ein. (davon 'A ein. zum Einbiegen) zu. 
Bedcutuua der Linien bei den Musterzeichnungen: 
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Behandlung der Nähmaschine. 
T)ic Leistilügsfähigkoit und Naueihaftigkcit drr Nähmaschine hängt 
von der Art und Weise ab, wie sie behandelt wird. Beim Einlauf einer 
Maschine mache man sich, entweder mit Hilfe der freigegebenen schriftlichen 
Anleitung oder dnrch mündliche Erklärung einer fachkilndigcn Person, 
genau mit der ganzen Einrichtung bekannt. 
Das Erste und Wichtigste ist das richtige Einfädeln und eine gute 
obere und untere Fadeuspannung. Die häufigsten Störungen haben im 
unrichtigen Einfädeln ihren Grund. Schülerinnen, die das Maschinen-
nähen erlernen, legen den Faden nur außen um die Rolle, statt ihn bis 
an die Achse der Rolle zu ziehen. Die untere Spannung wird durch ciuc 
eigene Schraube im Schiffchen reguliert. Faden, Nadel, Stoff nnd 
Spannung sollten stets übereinstimmen. Bei gröbern Stoffen, die also 
einen festern Faden beanspruchen, wird sowohl die obere als die untere 
Fadeuspannung gelockert. 
Maschine», die jeden Tag gebraucht werden, müssen mindestens einmal 
in der Woche gründlich gereinigt uud frisch geölt werden. Von Zeit zn 
Zeit, etwa 2—3 mal im Jahre, nehme man eine ausgiebige Reinigung 
mit Petrol vor. Dnrch dieses Verfahren werden selbst alte, verrostete 
Maschinen wieder gebrauchsfähig gemacht. Die Maschine wird — das 
Trctgestell inbegriffen, soweit es in Tätigkeit kommt — am Abend mit 
Petrol förmlich übergössen uud über Nacht ohne Abtrocknen stehen gelassen. 
Am folgenden Tage wird das Petrol gründlich aufgetrocknet und die 
Maschine mit gutem Del frisch geölt. Man wird die angenehme Ueber-
raschnng haben, daß nach dieser Behandlung die Maschine wieder spielend 
leicht gebraucht werden kau». Das Treten geschehe nicht zu rasch uud 
regelmäßig. Unregelmäßiges Treten ist sehr schädlich. 
Es ist sehr anzuraten, daß die Schülerinnen das Maschinennähcn 
an einem besondern Ucbnngsstnck erlernen. Die Lehrerin kann an diesem 
Stück die verschiedenen Nähte, den Gebranch der Apparate wie: Kapfnß, 
Säumer, Fältler, JC, zeigen. 
Bündchenhemd. 
M a ß e : Sänge 100—110 cm. 
Oberweite 90 ein. 
Tllillenlänge 40 crn. 
M a ß n e h m c ii : 
Länge: Sie wird von der Mitte der Achsel abwärts bis über das Knie 
gemessen. 
Oberweite: Eie ist unmittelbar unter den Armen über Rücken und 
Brust zn messen. 
Taillenlänge : Sie wird vom höchsten Punkt der Achsel -bis zum Tailleu-
schlich gemessen.. 
L
 M Musterzeichnen. 
A—B anssemessene Länsse. 
A—C V* der Oberweite. 
C—D die Taillenlänge. 
C—E Vi» d. halbeu Ober-
weite. 
E—F 5—8 cm. für die 
Achselbreite. 
A—Q */io der Oberweite. 
G—Ii 2 ein. tiefer. 
C—J y* der Oberweite. 
B—K die halbe Stoffbrei-
te — 40 cm. 
Schlitzliinge 20—25 cm. 
Aermel, 
E—L 2 ein. senkrecht nach 
oben. 
L— M 11H ein. für die 
Aermellänsse. 
J—N 7 cm. 
N—0 Vi« der halben 
Oberweite — 1 cm. 
Die Hilfslinie E—J wird 
für das Armloch 3 ein. 
cinsserilndet, für den Aer-
mel 2 crn. ausgerundet. 
Der Aermel kann beliebig 
oerlänssert werden. 
Seiten- uud Aermeluaht 




S t o f f b e d a r f : 2 X die hemdlange, 2 X die Saumbreite 
(l'A—2 cm.), 2 X Vi cm. zum Einbiegen und 1 X die Aermellänge. 
Der Stoff wird zuerst der Säuge, danu der Breite nach zusammen 
gelegt. Die gerade Seite des Musters ist genau auf den vordem Stoffbrnch 
zu legen. Ueber das Befestigen des Musters, die Zugabe der Nähte, 
den Gebranch der Schere, siehe: Allgemeines über das Zuschneiden. I n 
der Mitte des Halsausschnittes am Rückenteil, sowie auf der Achsel wird 
durch eine kleine Auszackung das Aufsetzen des Hnlsbnudchens 
bezeichnet. Nie Nündchenwcite beträgt für Kinder von 10—15 Jahren 
60—68 ein., für Erwachsene 70—75 crn. ; die Breite 5—6 cm. Bündchen 
und Besätze erhalten wir ans den Seiteuabfälleu, fie werden dem 
Längsfaden nach geschnitten. Der größere Schlitzbefatz ist 6 cm. breit 
und 3 cm. länger als der Schlitz, der kleinere 4 cm. breit und 2 cm. länger 
als der Schlitz zu schneiden. Zuletzt werden die beiden Aermel geschnitten. 
Ausarbeitung. 
Erhält das Hemd Spickel, so werden zuerst diese angesetzt. Ist oas 
Hemd nicht über 1 in. lang, genügt die Stroffbreite — gewöhnlich 
80 cm. — für die untere Hemdweite. Für Kinder von 10—15 Jahren 
beträgt die Weite 35—40 crn., für Erwachsene 40—45 crn. Die Spickel 
werden mit dem Maßstab abgeschrägt, damit sie eine schöne, gleichmäßige 
Fortsetzung der Seiteunaht bilden. Für die Kapnaht verwende man den 
Kapfuß, dessen Gebranch viel Zeit erspart. Mit der Naht ist unter dem 
Armloch zu beginnen. Gleichzeitig mit den Seitennähten werden die 
Aermel zusammen genäht. Man beginne am engern, also am vorder,, 
Teil, damit die Naht am Aermel und am Hemd die gleiche Richtung habe. 
Die Aermel sind durch einen 1 A—2 ein. breiten Sanm zu vollenden, 
ebenso wird das Hemd gesäumt. Nun sind die Besätze «„zubringen. Die 
Fraueuwäsche schließt von rechts auf links. Beide Besätze werden auf 
der liukeu Seite aufgesetzt, daß sie oben gleich hoch mit dem Halsaus-
schnitt stehen. Sie werde,, A crn. oder füßchentief abgenäht. <Füßchentief 
abuäheu heißt den schmälern Teil des Fußes als Maß brauchen, so daß 
nur 1 Faden vorsteht.) Am Schlitzende wird zu beiden Seite,, faden-
gerade bis zur Nählinie eingeschnitten und die Nähte ausgestrichen. Der 
schmälere Besatz wird bis auf 1 crn. nach rechts zurückgefchlageu, 'A crn. 
eingebogen nnd bis zum Schlitzende fadentirf abgesteppt. lFadentief 
absteppen heißt, 1 Faden außerhalb der Nählinie vorstehen lassen.) Der 
unten vorstehende Stoff wird rechtwinklig zur Nählinie bis auf 'A aus-
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geschnitten, der übrige Teil nach links genommen, unten eingebogen und 
mit Sllumstichen vernäht, Den breitern Besatz läßt man soweit vorstehen, 
bis der untere ganz gedeckt ist. Auf der innern Seite wird ein Stück aus-
geschnitten. Unten und zur Seite ist A cm. einzubiegen, Der Besatz wird 
ringsum füßchentief abgesteppt, Die Fältchen werden A—1 cm. tief, 
] cm. von den Besätzen entfernt bis 9—10 cm. vor der Achselmitte gezogen 
und gekritzt. Das Bündchen ist iu 4 Teile einzuteilen. Die Mitte wird 
durch eine kleine Auszackung bezeichnet. Für die vorder» Teile werden 
3 cm. mehr gelassen — A cm. zum Einbiegen, 1 A cm. für den Uebertritt, 
1 cm. für den tiefern Halsausschnitt. Am Bündchen wird dem Längs-
faden nach A cm. faoeugera.de eingebogen. Die Mitte des Bündchens 
befestigt mau mit ein paar Stiche» aus der rechten Seite in der Mitte 
des Rückenteils, ebenso werden die beiden andern bezeichneten Stellen 
auf den Achseln aufgeheftet. Borne wird der Bündchenrnnd auf den 
Besatzrand gelegt, nachdem an den Breiteseiten des Bündchens 'A cm. um-
gebogen wurde. Die Fältchen sind zuzuziehen, bis Bündchen und Hemd 
die gleiche Weite haben. Nach dem Heften ivird das Bündchen fadentief 
abgenäht, dann 'A cm. umgebogen und links mit Saumsticheu nieder-
genaht. Die Aermel werden Mit der Kapnaht, aber ohne Kapfuß eiugefetzt, 
es wird Naht auf Naht gelegt. I n der Bündchen- und Besatzmitte wird 
je ein Knopfloch dem Längsfaden nach eingeschnitten. Der Bündchen- und 
Aermelrand kaun »ach Belieben mit einem Häckelspitzchen verziert werden 
Kollerhemd. 
M a ß e : Länge 100 cm. 
Rückenbreite 34 cm. 
Oberweite 90 cm. 
N ück enkol ler . 
A—B 16 cm. für die Kollerhöhe. 
A—C die halbe Rückenbreite + 2 cm. 
A—E '/io der Oberweite. 
C—F 1 cm. 
C—G 6 cm. für die Achselbreitr. 
D—ii A cm. 
95.0 r d e r k o l l e r . 
Das Muster des Nückenkollers wird 
auf ein Stück Papier gelegt nnd nach-
gezeichnet. Der Halsausschnitt wird 2 cm. 
'tiefer gemacht. Von B sind 2 cm. nach 
liuks zu messen für den Uebertritt. Die 
Ecke kann gernndet werden. 
F D 
5 1 o es t e i 1. 
A—B Heindtänge nach Ab-
rechnung der Koller-
höhe. 
A—C halbe Stoffbreite. 
C—D 8 cm. für die Schrä-
gung der Seitennaht-
D—E 7 cm. für den Arm-
lochausfchuitt. 




A—B % der Oberweite + 2 cm. 
A—C '/"> der Oberweite + 5 cm. 
B—E '/io der halben Oberweite. 
D—F 1 cm. weniger als B—E. 
C—0 3 cm. 
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Spitzes Vorderkuller. 
Das Rückenkoller des oorausgegange« 
neu Hemdes wird auf Papier abgezeich-
net. Der Halsausschnitt wird um 2 cm. 
tiefer gemacht, bei E sind 2 cm. nach 
links M messen. Die Kollerhöhe H—I 
beträgt 12 cm. Die Linie .1—D ist 
1 — 1 '-o cm. einzubiegen. 
Das Rückenkoller bleibt gerade. 
Spitzer Aermel. 
A—B X der Oberweite + A cm. 
A—C Vio der Oberweite -)- 5 cm. 
B—E Vio der halben Oberweite 
D—F 1 cm. weniger als B—E 
Die Hilfslinie F—A wird in der 
Mitte 3 cm. ausgebogen. 
Beim Einsetzen geht der Aermel bei 
A l'A cm. übereinander. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 2 X die Stocklänge nach Abzng der Kollerhöhe, 
1 X die Aermellänge, 25 cm. Zugabe für die Vorderkuller. 
Die Stocklänge wird nach Abzug der Kollerhöhe mit den nötigen 
Zugaben 2 X abgeschnitten. Zusammenlegen des Stoffes k. wie beim 
Bündchenhemd. Die Nnckenkoller find zweifach, die Bordertoller vierfach 
zu schneiden. Die Besätze werden 1 und 6 cm. breit geschnitten. 
Ausarbeitung. 
£circnnä[;lc, Saum, Besätze auflegen, Aermel anfertigen wie beim 
Biii'.dchenhrmd. Statt eines Saumes erhält der Aermel als Verzierung 
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ein kleines Raudfpitzchen, baz auch für bic Koller verwendet wird. Am 
Vorder- und Rückenteil zieht man ^ältchen. Man beginnt 3 cm. nach 
dem Armlochausschnitt und läßt vor dem Besatz I cm. Zwischenraum, 
(îiii Rückenkoller wird auf der Achselliuic mit je einem Vorderteil durch 
eine einfache Naht verbunden. Das zweite Koller ebenso. Die beiden 
Teile werden genau zusammengeheftet. Dem Halsausschnitt »ach bis zum 
geraden Kollerrand ist gegenseitig Vi crn. umzubiegen und zu heften. 
Das Raudspitzchen wird zwischen die beiden Teile eiugelnssru. Wo das 
Koller ausgebogru ist, macht mau im Spitzchru kleine, nnansfällige 
fauchen, wo es eingebogen ist, werden im Etoffteil der Spitze (iiiiichiitUe 
gemacht. Am «ordern geraden Kollcrrand biegt man *A cm. um, legt das 
Koller auf den Vefatzraud und zieht die ^falschen zu, bis Koller und 
Hemd dieselbe Weite haben. Wir nähe« recht* fadentief ab. Auf der 
linken Seite wird das untere Koller von Hand niedergenäht. T>ie Aermel 
find mit der Kapnaht einzusetzen. Damit die Naht bei den Kollern weniger 
dick werde, näht man das erste Mal nur da* äußere Koller mit dem 
Aermel zusammen, das innere ist freizulassen. Der vorstehende Aermcl-
rand wird, soweit dir Koller gehen, bis auf % cm. abgeschnitten, das 
iuurre Koller eingebogen und auf der ersten Naht uirdergenäht. Iu der 







M a ß e : Cäiicic 
Nrustbreite 
Oberweite 
M a s; il c h m c il : 
Nrustbreite: Sie wird 8—9 cm. unter der Achsel von einem Armansatz 
bis zum ander» annexe». 
M u st e r z e i ch nen. 
A—B angemessene Länge. 
A—C halbe Brustbreite. 
C—D 1—6 cm. für die 
Achselbreite, 
A—E '/io der Oberweite^ 
2 cm. 
A—F 2 cm. tiefer als A-E. 
A—G M der Oberweite + 
1 cm. 
C—H dasselbe Maß. 
0—J '/> der Oberweite + 
5 cm. 
B—K die halbe Stoffbrei-
te — 10 cm. 
Äie Linie D—C wird 
um 'A cm. aeschrägt. Äer 
Armluchansschnitt(>^wiid 
bis zur Mitte fentrecht, 
dann im schönen Bogen 
bis J gezeichnet. 
Dieses Muster bildet 
die Grundform für alle 
Arten von Achfelfchliiß-
Hemden, für die .Hemdhose 
und den Unterrock. 
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Zuschneiden. 
S t o ff b c-b a v s : 2 X bic Hemdlänge nebst Zugaben für Säume 
und Einblicke wie beim Biindchenhemd angegeben. 
Die einfache Hemdlänge mit den nötigen Zugaben wird zweimal 
abgeschnitten, dann Webekante auf Wcbefciiite gelegt, das Muster auf 
den Stoff gebracht und das Hemd geschnitten. Es geht leichter, wenn 
ein Teil nach dem andern geschnitten wird. Will man den Stoff des 
Halsausschnittes zusammenhängend haben, wird die doppelte Hemd-
länge wie beim Viiudchenheind 4fach zusammen gelegt. In diesem Falle 
werden Vorder- und Rückenteil gleichzeitig geschnitten. Als Achlelbclege 
für Knöpfe und Knopflöcher werden 4 kleine Stücke mit einer Webe-
kante von 3 an. Höhe in der Breite der Achsel geschnitten. Die Längs-
fäden daran dürfen hin und her laufen. 
Ausarbeitung. 
Spickel, Nähte und Saum wie beim Büudcheiihemd. Die Achselbelege 
werden links, mit der Webekante nach nuten, nur aufgeheftet. Der fönst 
so beliebte Hohlsaum ist hier nicht anzuraten. Für die obere Ausarbeitung 
sind allerlei Möglichkeiten geboten. Eine sehr einfache, aber solide Art 
ist diese : Rings um den Hals- und Armlochausschnitt wird 'A ein. nach 
links umgebogen, ein Feston oder einfaches Spitzchen dahinter auf-
geheftet und rechts fadentief abgenäht. Ist das Feston oder Spitzchen 
mit einer Webekante versehen, wird diese ans der linken Hemdseite 
fadentief niedergenäht. Fehlt die Kante, ist der Stoff bis auf 1 ein. abzu-
schneiden, Vi ein. einzubiegen und fadentief abzusteppen. Die Eckbilduug 
verlangt besondere Sorgfalt. Bei kleinern Spitzen wird die Ecke mit 
Porstichen eingenäht, der vorstehende Stoff bis auf l—2 nun. abge-
schnitten und mit Knosifluchstichen umnäht. In der Achselmitte des 
Vorderteils wird je 1 Knopfloch dem Langsfaden nach eingeschnitten. 
Oft wird Hals- und Armlochansfchnitt nmhäckelt. Z» diesem Zwecke 
ist ringsum ein ganz schmales, rundes Säumchen anzubringen, das nur 
geheftet wird. Mit einer feinen Häckelnadel, die unter dem Säumchen 
einzuführen ist, »nd Häckelgaru Nr. 60, 70 oder 80, je nach der Feinheit 
des Stoffes, wird ein beliebiges Randfpitzchen angehäckelt. Wer Zeit und 
Lust hat, kann am Vorderteil kleine gehäckelte Quadrate einfestonieren. 
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Hemd mit eckigem Halsausschnitt. 
Läiissr, Weite und Aimlochausschnitt bleiben sich gleich, nur der 
Halsausschnitt wird wie folgt, verändert: 
A—E V'o der Oberweite >2 cm. 
E—E 2 ein. tiefer. . 
D—Q gleich tief wir A—F. 
F—0 3 ein. weniger als A—D. 
A u s a r b e i t u n g . 
Gewöhnlich wird der eckige 
Halsausschnitt mit einer brei-
ter» Randspitze oder einem 
Entre-deux verziert. In diesem 
Falle ist um die Spitzcnbreite 
tiefer auszuschneiden. Die Punk-
ticrte Linie veranschaulicht die-
ses Verfahren. Äie Achseln und 
Armlöcher werden mit einem 
schmalen Spitzcheu oder gar mit 
einem Schrägstreifeu versehen. 
Die breite Landspitze oder das 
Entre-deux können mit einer 
Kehrnaht oder einem Wasch-
bördchen aufgesetzt weiden. Wird 
das Wafchbördchen vorgezogen, 
kann man die Spitze bei den 




Hemd mit spitzem Halsausschnitt. 
Maße und Maßverhältnisse wie bei der Grundform, nur der Ha! 
ausschnitt ist verändert. 
E 
F 
C—D Achselbreite 3'A cm. 
A—E % der Oberweite — 
1 cm. 
A—F 2 cm. tiefer als A-E. 
Setzt man um den Hals-
ausschnitt eine breitere 
Spitze auf, so wird der 
Ausschnitt um die Spitzeu-
breite tiefer qemacht. 
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Runder und eckiger Ausschnitt mit Fältchen. 
Für den runden oder eckigen Halsausschnitt mit Fältchen wird das 
Muster der Grundform oder das der I. Abäuderuuss verwendet. Beim 
Etoffbruch in der oorderu Mitte, läßt man 4—6 cm. für die Fältchen-
Zugabe vorstehen, befestigt das Muster und schneidet bis zum Schluß des 
Armloches, also bis zum Beginn der Seitennaht. (Siehe Zeichnung.) 
B A B A 
A—B 4—6 cm. als Zugabe sur die Fältchen. 
Nun wird das Muster entfernt und die Seitennaht mit Hilfe des 
Maßstabes abgeschrägt, oder das Muster schräg zurück genommen. T>as 
Hemd soll unten die gewöhnliche Weite haben, die Zugabe wird uur 
obeu gemacht. Die Seitennaht wird daher weniger geschrägt. Vie 
Fältchen werden zugezogen, bis der Halsansschnitt die Weite der Grund-
form hat. Häufig erhält nur das Vorderteil Fältchen, während das 
Rückenteil glatt bleibt. 
Be ink le id mit geradem Bund. 
M a ß e : Länge 56 cm. 
Körperweite 168 cm. 
Taillenweite 72 cm. 
M a ß n e h m e n : 
Länge: Sie ist au der Seite vom Tailleuschlnß abwärts bis zum Knie 
oder über das Knie zu messen. 
Körperweite: Sie wird 15—26 cm. unter der Taille um den Körper 
gemessen. 
Taillenweite: Sie ist um den Taillenfchluß zu messen. 
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Must e rze ichn c it. 
—B angemessene Längs 
—C die halbe Körper-
weite — 12—13 cm 
—-E '/IO der Körperwei-
te — 1 cm. 
—F dasselbe Maß, 
C—& A der Breite ^-C i-
1 cm. 
Q-H 2 cm. 
E—J dir halbe Körper-
weite — 4 cm. 
B—K 28—80 cm. Für 
Kinder von 10—15 
Jahren 22—26 cm. 
T)ie Linien H—J und 
J—K werden l'A—3 cm. 
eingebogen, H—J im un-
tern Drittel, J—K in der 
Mitte. J—F wird 1 cm. 
ansgebogen. — Äer obere 
Teil des Beinkleides bisj 
bleibt sich in Bezug ans 
D





S t o f f b e d ar f : 2 X die angemessene Länge, 2 X die Höhe C—E 
nebst Zugaben für Säume und Nähte. 
Das Muster wird offen auf den Stoff gelegt. Wird unten ein Hohl-
säum angebracht, so werden dafür S'A cm. zugegeben, für einen gewöhn-
lichen Sanm 2'A cm. Erhält das Beinkleid eine breitere Randfpitze, 
wird die Beinlänge um die Spitzenbreite gekürzt. Bei Stoffen, die anf 
beiden Seiten die gleiche Farbe und Bindung haben, wird gespart, 
wenn nach folgender Zeichnnng geschnitten wird. 
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Ist die Stoffbreite im-
genügend für die Bei»-
kleidwcite, su werden am 
vordern Teil Spickcl ange-
seht. Für den Seitenschluß 
mißt man t cm. vom 
Stoffbrnch nach hinten, um 
das Zusammenlegen des 
Beinkleides zu erleichtern. 
Die Schlitzauge betragt 
22—26 cm. Die Besätze 
sind wie für das Bündchen-
Hemd 4 und 6 cm. breit zu 
schneiden. Die beiden Bün-
de erhalten dasselbe Maß: 
sie werden 9 cm. breit, 
4 cm. weiter als die halbe 




Zuerst werden die Spickel entweder uon Hand mit Ucberwindlings-
stichim oder mit der Maschine angesetzt.. Es dürfen nicht zwei gleiche 
Beine gemacht werden. Der breitere Besatz wird am hintern, der schmälere 
am »ordern Teil anfgclegt. Die Ausführung ist dieselbe wie am Bund-
chenhemd, nur wird der breitere Besatz mir ans einer Längsseite, und statt 
füßchentief fadcnticf abgenäht. Es kommt auf die Art der Verzierung an, 
ob zuerst die Beinnaht gemacht oder die Spitze aufgesetzt wird. Gewöhnlich 
braucht man sowohl für die Beine als für das Zusammenfügen derselben 
die Kehrnaht. Wer die Kapnaht vorzieht, verwende diese. Für die Fältchcu 
läßt man nach dem Besatz 1 crn. frei und zieht sie über die Mitte bis auf 
1 cm. vor den Besatz. Nach dem Kritzen wird am Buud 'A cm. eingebogen, 
dann dessen Mitte auf der rechten Beinkleidfeite anf der Naht befestigt, 
ebenso Buudraud auf Befatzrand. Die Fältcheu werden zugezogen, bis 
Bund und Beinkleid dieselbe Weite haben. Nach fadentiefem Abnähen 
wird der Bund auf der linken Seite mit Saumstichen niedergenäht. 
Je nachdem das Beinkleid an der llntcrtaille befestigt wird oder nicht, 
werden 5, 4 oder 2 Knopflöcher angebracht. Bei 2 Knopflöchern werden 
diese am hintern Bund eingeschnitten. 
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Beinkleid mit halbrundem Bund, 
Am Vorderteil wird ein halbrunder, hinten ei» gerader Bund 
aufgesetzt. Der halbrunde Bund ist unten weiter als oben, daher bleibt 
er nicht am Taillenschluß sitzen, sondern schließt sich dem Korper an. 
Aus diesem Grunde ist die Bundhöhe iu der vorder» Beinklridmitte 
wegzuschneiden, T>er übrige Teil des Musters bleibt unverändert. 
Q—H die Bundbreite = 
6—7 cm. 
H—A wird im ersten Teil 
1 cm. eingebogen. 
Ha lb ni ud er Bund. 
L^c,< 
A—B '/>>> der Taillen-
weite + 1 cm. 
A—C Vi der Taillenwei-
te + 2 cm. 
C—F nnd €—F je 3 cm. 
Von E bis F eine 4 cm. 
lange Linie, 
B—G Bundbreite 6—7 cm. 
Der Bund kann von F—F aus verlängert werden, bis die Weite 
von B ans gemessen 3 cm. mehr als die halbe Taillenweite beträgt. 
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Beink le id mit Ausnähern. 
Nie Linie A—H wird ausgemessen, '/* der Taillenweite — 2 cm. 
davon gerechnet. Beträgt der Unterschied aber 9 cm. wird er auf 3, sonst 
auf 2 Ausnäher verteilt, Die Zwischenräume sollen gleichmäßig sein. 
Die Ansnähei läßt man nach 10 cm. auslaufen. 
Der obere Rand am 
Vorderteil wird auf der 
linken Seite mit einem 
2 cm. breiten Schrägstrei-
fen besetzt. Der Hintere 
Rand ist um die Bund-
breite — 4 cm. zu'kurzen, 
dann aufzufasfen und mit 
einem geraden Bund zu 
besetzen. 
O f fenes B e i n k l e i d . 
Für das offeue Beiu-
kleid wird dasselbe Muster 
wie für das geschlossene 
gebraucht. Die Mittelnaht, 
welche die beiden Beinteile 
verbindet, fällt weg. Die 
Ränder werden mit einem 
1—2 cm. breiten Schräg-
streifen oder mit einem 
Band besetzt. Die Vorder-
teile sind sodann 15—20 cm. tief mit Ueberwindliugsstichen zusammen 
zu nähen. Es kann ein gerader oder ein runder Bund aufgesetzt werden. 
Hänsig werden am Vorderteil Ausnäher angebracht, während hinten ein 
Bnnd ausgesetzt wird. 
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Hemdhose. Grundform: Achselschlußhemd und Beinkleid. 
Das Bciiikleidmiister wird offen auf einen S8ua.cn Papier gefegt. 
Der obere Teil des Nchfelfchlnßhemdes wird bis zum Taillenfchnß, 40 cm., 
an das Vorderteil des Beinkleides angeschlossen. Hinten ist das Bein-
kleid nm die Bnndbreitc, 4 ein., zu kürzen. Das Rückenteil zur Hemdhose 
wird wie beim gewöhnlichen Hemd, mir kürzer, etwa 70 cm. lang, 
geschnitten. Schlitzlänge 22—25 cm. 
23 
Zuschneiden. 
S t o f f b c b a r f : 2 X die Hemdhosenlänge, 1 X die tzemdlänge 
des Rückenteiles. 
Man erspart (Stoss, wenn das Muster so ausgelegt wird, wie es die 
Zeichnung für das Zuschneiden des einfachen Beinkleides zeigt. Dit 
schmälern Besätze für den Schlitz sind 2 cm. länger als gewöhnlich zu 
schneiden. Der Bund erhält dasselbe Maß wie beim Beiukleid angegeben, 
Ausarbeitung. 
Wie schon beim Beinkleid gesagt, kommt es auf die Art der Ver-
zierung an, ob zuerst die Beiunaht gemacht oder die Spitze aufgesetzt 
wird. Für das Zusammensetzen der Teile kann sowohl die Kap- als die 
Kehrnaht gebraucht werden. Vorder- und Rückenteil werden bis zum 
'Schlitz zusammen genäht. Der breitere Besatz wird auf gewöhnliche Art 
anfgesetzt, den schmälern läßt man oben um 2 cm. vorstehen. Diese 
2 cm. werden beim fadentiefen Absteppen auf der rechten Seite fo 
genäht, daß die Seitennaht in der Mitte ist. Die Ausführung um Hals-
und Armlochausschnitt ist dieselbe wie beim Achselschlußhemd. Am 
Bund des Beiukleides sind 3 Knopflöcher, je 1 zu beiden Seiten, 1 in der 
Mitte anzubringen. Damit der Knopf, der in der Hemdmitte angenäht 
wird, bessern Halt habe, wird ans der linken Seite ein 1 cm. breiter 
und 4 cm. langer Stoffstreifen aufgesetzt. 
Unterrock. i 
Grundform: Achselschlußhemd. 
M a ß e : Länge 105—110 cm. 
Körperweite 108 cm. 
Brustbreite 34 cm. 
Oberweite 90 cm. 
M a ß u e h m e n : 
Länge : Sie ist von der Mitte der Achsel abwärts über das Knie, 2—3 cm. 
kürzer als das Ueberkleid zu messen. 
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Musterzeichnen. 
A—B angemessene Länge. 
A—C halbe Brustbreite. 
C—D 4—6 cm. für die 
Achselbreite. 
A—R '/in der Oberweite 4-
2 cm. 
A—F 2 cm. tiefer als A-E. 
A—Q K der Oberweite s 
1 cm. 
C—H dasselbe Matz. 
Q—J M der Oberweite + 
5 cm. 
A—K lA der Länge + 
3—4 cm. 
K—L 'A der Körperwei-
te + 1—2 cm. (wag-
rechte Linie). 
K—M % der Körperwei-
te + 10 cm. 
B—N dasselbe Maß. 
L—0 10 cm. zum Ein-
reihen der Fältchen. 
Wenn statt der Fältchen 
Ouatschfalteu gemacht wer-
den, fällt der Einschnitt 
L—0 weg; in diefem 
Falle wird die halbe Stoff-
breite für die Unterrock-
weite X—M gelassen. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 2 X die Uuterrockläuge nach Abrechnung der 
Spitzenbreitc + 'A ein. 
Die Unterrocklänge wird nach Abrechnung der Spitzenbrcite zweimal 
abgcschuitteu, dann 1 Teil nach dem auderu zusammeu gelegt. Wenn am 
untern Teil Fältchen gemacht werden und demnach nicht die ganze 
Stoffbreite zur Rockiveite uötig ist, wird Stoff erspart, wenn der untere 
25 
Stoffteil mit der Webetante soweit vorstehen gelassen wird, bis oberer 
Soffteil und Muster dieselbe Breite haben. Der Halsausschnitt kann 
wie beim Achselschlußhemd rund, eckig oder schräg gemacht werden. 
Praktisch ist, wenn in da- Mitte des Rückenteils ein 25—.HO cm. tiefer 
Schlitz angebracht wird. 
Ausarbeitung. 
Zuerst wird der Schlitz ausgearbeitet. Dann werden Vorder- und 
Rückenteil durch eine Kehrnaht verbunden. Wenn der untere Teil die 
Webekanten behält, genügt die einfache Naht. Die Seitennaht vom 
Armlochausschuitt bis zum Fältcheneinschnitt ist leicht geschrägt, es trifft 
daher in der Mitte A—1 cm. abzurunden, Der eiugefchuittene, untere 
Teil wird 'A cm. tief in Fältchen gezogen, bis er mit dem Leibchen dieselbe 
Weite hat, 3)ie beiden Teile sind ans der linken Seite so zusammen zuheften, 
daß-'genau Mitte auf Mitte kommt. Auf die Fältchen heftet mau 
l cm. breiten Schrägstreifen und näht alle ,'l Teile füßchentief ab. Beim 
Beginn und Schluß der Fältchen läuft die Nählinie schmal aus, um das 
Faltenbilden zu verhindern. Tier Schrägstreifen ist nach oben zurück 
zu schlagen, umzubiegen und ans der Nählinie mit Saumstichen zu 
vernähen. Die Spitzen am untern Rand und am Halsausschnitt können 
beliebig aufgefetzt werden. Die beiden Achseln find durch eine Kehrnaht 
zn verbinden. Der Armlochansschnitt wird mit Randspitzchen oder einem 
1 cm. breiten Serge-Band abgeschlossen. Der Schlitz erhält oben und i» 
der Mitte je I Knopfloch. 
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Unterrock mit Trägern und Quatschfalten. 
A—B Unterrocklänge — 
17 cm. für die Trä-
gerhöhe. 
A—C 'A der Oberweite + 
1—2 cm. 
C—D (senkrecht zu messen) 
'A der Länge H-
3—4 cm. 
D—E wagrechtr Linie. 
B—F die halbe Stoffbrei-
te = 10 cm. für die 
llnterockweite. 
Äie Trägerhöhe beträgt 
ssewöhnlich 17 cm. Beim 
Schneiden sind 3 cm. mis 
die Hälfte zuzugeben. 
Die ganze Trägerlänge 
hat demnach 17+3 = 
20 cm. X 2 = 40 cm. 
Die fertige Breite kann 
2—2'A cm. haben. Mei-
stens werden zu Trägern Eiitre-denx oder eigene Spitzen, die zur lliitcr-
rockverzieruug Paffen, gebraucht. Die Träger sind 10 cm. mm der vorder» 
und hintern Mitte entfernt (fiche X) auf der innern Seite am Stoff 
— nicht an der Verzierung — gut anzunähen. 
Zur Abwechslung kau» auch der untere Teil ganz vom ober» abgc-
fchuittru und ringsum in Fältcheu gezoacu werden. In diesem Falle 
verbindet man beide Teile mit einem hohlsäumchen. 
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Unterrock. 




M a ß n e h m e n : 
Länge: vom Taillenschluß abwärts über das Knie bis zur gewünschten 
9r ange. 
Dieser Unterrock setzt 
sich aus Teilen zusam-
men: aus einem Vor-
derblatt, 2 Seitenblät-
lern und einem Hinter-
blatt. 
Porderblatt 
A—B 16 cm. 
C—D 26 cm. 
2 Seitenblatter, je 
D—E 24 cm. 
B—F 34 cm. 
Für das Hinterblatt 
ist ein gerades Stück 




S t o f f b e d a r f : Bei 80 cm. breitem Stoff 3 X, bei über 
1 m. breitem 2 X die Nocklänge, nebst Saumzugaben. T)er Saum kann 
beliebig 5—8 cm. breit gemacht werden. Oft wird statt des Saumes 
Futter aufgenäht. 
Ist der Stoff über 1 m. breit, wird beim Zusammenlegen Kante auf 
Kante gelegt. S§ ergibt sich nun aus der halben Stoffbreite das Vorder-
blatt mit Stoffbruch, der Abfall reicht für die Scitenblätter. Da die 
schrägen Seitenlinien länger sind als die geraden, werden sie unten 
etwas gerundet. 
Ausarbeitung. 
Nie gerade» Seitenlinien der Scitenblätter werden mit den schrägen 
Linien des Porderblattcs durch Kapnähte verbunden. I n der Mitte des 
Hiutcrblattes .kann, wenn erwünscht, ein Schlitz augebracht werden. 
Man näht es sodann mit den schrägen Linien der Seitenblätter znsam-
men. Der obere Rand des Unterrockes kann in Fältchen gezogen und in 
einen Bund ,gcfaßt, oder ohne Fältchen mit einem Schrägstreifen versehen 
werden, durch den ein Band gezogen wird. 
Nachtjacke. Grundform. 















M a ß n e h m e n : 
Länge : vom höchsten Punkt der Achsel bis 20 cm. unter den Tailleuschluß. 
Halsweite: von der Halsgrube ausgehend um den Hals. 
Aermellänge: vom Armansatz über deu rechtwinklig gebogenen Ellbogen 
bis znm Handgelenk. 
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M » ft e r g c t ch » e u. 
A—B angemessene Länge. 
A—C X der Oberweite + 
7 cm. 




A—Q M der Oberweite + 
1 cm., Hilfslinie 
G—H. 
J 2 cm. über M. 
A—K % der Halsweite. 
A—1_ 2 cm. mehr. 
A—M die halbe Brustbrei-
te + 2 cm., Hilfs-
linie M—N. 
D—0 '/>o der Oberweite-^ 
1 cm. 
0 - P 4 cm. 
Für den Uebertritt bei L-ß 
1K cm. 
Vom Kreuzungspunkt 
der Linie M—N und E—F 
wird 1 cm. nach rechts gemessen. Nie Linie J—P kann in der 
Mitte l'A cm. eingebogen oder schräg gelassen werden. 
Rückentei l . 
Rechteckhöhe — 2 cm. weniger 
als am Vorderteil. 
Rechteckbreite = ^derOberweüe. 
A—E Vio der halben Oberweite, 
Linie E—F. 
A—G y* öerOberweite—lern., 
Linie G—H. 
A—J % der Halsweite. 
A—K 2 cm. 
Die Achsellinie K—X am Vor-
derteil wird ausgemessen 
und auf .1—X übertrageu. 
D—L '/>c> derOberweite — lern. 
H—M gleich lang wie die Linie 
J—P am Vorderteil. 
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A e r m e s. 
Rechteckhöhe = die angemessene Sänge, 
wenn kein Bündchen aufgesetzt 
wird, sonst 5 cm. weniger. 
Rechteckbreite 20—24 cm. Der Armloch-
ansschnitt richtet sich nach der 
Oberweite. Beträgt diese 90 cm. 
und wird für die Aermelweite 
21 cm. genommen, so stimmen 
Aermel- und Armlochweite genau 
nberein. 
C—E die halbe Rechteckbreite. 
D—F 4 cm. 
F—Q 2 cm. 
1>ei Bogen für den obern Aermel 
wird in der Mitte der Linie A—E 3—4 
ausgebogen, der des untern Aermel bis 
zur Mitte von E aufwärts 1 cm. ein-, 
dann 1 cm. ansgebogen. 
Die Giimtndnng bei E—G kann auch 
weggelassen werden, 
S t e h k r a g e n . 
Rechteckhöhe 7 cm. 
Rechteckbreited. halbe Halsweite + l'A cm. , 
B—E 4 cm. für die Nündchenbreite. 
D—F 3 cm. 
C—G 2 cm. fi FD 
An der Linie F—Q sind 4 cm. aufwärts zu messen 
H a l s b ü n d ch e n m i t U m l e g k r a g e n. 
Rechteckhöhle 6 cm/ 
Rechteckbreite d. halbe Halsweite + 1 A cm. 
B—E 3 cm. 
D C—F 2 .cm. 
C—Q 1 J^cm. 
Rechteckhöhe 7 cm. 
Rechteckbreite die halbe Halsweite, 
B—E 4 cm. ' 
D—F 1 cm. 
Wer eine größere Kragenspitze vorzieht, kann bei D 1 cm. nach 
außen messen. 
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S t o ff b c b a r '] : 2 X dir Nachtjackenlänge uuD 1—2 X die 
Aermellange, je nachdem nur ein Stehkragen oder ein Umlegkragen 
oder Koller aufgesetzt werden, nebst den Zugaben für Säume und Nähte, 
Zufchneiden. 
Zuerst werden die Vorderteile geschnitten. Bei Stoffen, die auf beiden 
Seiten gleichfarbig sind, lvird das Muster am besten nach folgender 
Zeichnung aufgelegt. 
Für deu Rückschlag in der vorder» Mitte ist 3'A ein. zuzugeben. 
Xsl? Rückenteil erhält in der Mitte Stosfbrnch. Beim Aermelfchucideu 
kaun Stoff gespart werden, wenn das Muster wie bei deu Borderteilen 
aufgelegt wird. Halsbündchen und Umlegkragen werden dem Längs-
faden nach geschnitten, ebenso die Bündchen für die ?ler>uel. "Die Bündchen-
breite beträgt 11—18 ein. — fertig 5—6 ein. —, die Weite 26—28 ein., 




Bei allen Gegenständen werden zuerst die Aermel gemacht, Eine 
Ausnahme ist nur dann erlaubt, wenn für die Aermel und die Seiten-
nahte der Kapfuß für die Kapnaht verwendet wird. Um da* zu häufige 
Umwechseln der Apparate zn vermeiden, sollten alle Kapnähte des betref-
senden Stückes nacheinander gemacht »Verden. 
Bei der Nachtjacke ist wohl zn beachten, daß nicht 2 gleiche Aermel 
angefertigt werden. Wird ein Bündchen aufgesetzt, so sind zuerst die 
Fältchen zn ziehen. Zu beiden Seiten werden 3 cm. frei gelassen. Nach 
dem Kritzen der Fältchen wird das Bündchen, an dem Vi ein. unrgebogen 
wurde, auf der rechten Aermelfeite am Rande befestigt. Die Fältchen 
werden zugezogen, bis Aermel nnd Bündchen dieselbe Weite haben. Nach 
dem fadentiefcn Absteppen des Bündchens lvird die Kehrnaht gemacht. 
Äas erste Mal ist das Bündchen frei zn lassen, es wird nur der Aermel 
auf der rechten Seite füßchcntief zusammen genäht. Nach dem Ans-
streichen der Naht ist deren Rand bis ans 2—3 mm. abzuschneiden. Der 
Aermel wird umgewendet und der ganzen Länge nach füßchentief abgr-
näht. Das Bündchen ist auf der linken Seite mit Saumstichcn nieder-
zunähen. Das offene Bündchen ist ähnlich zu behandeln. Bei diesem sind 
vor dem Fältchenziehen an beiden Acrmelrändern 7—S ein. lange, 
schmale Sänmchen anzubringen. Die Bündchen werden fertig aufgesetzt, 
dann erst folgt die Kehrnaht für den Aermel. Die Achseln und die Seite» 
sind mit der Kehriiaht wie beim Aermel zn verbinden. Für die Rückschläge 
werden 3'A ein. nach links umgekritzt. Die Webckante wird besser entfernt, 
da sie etwas spannt. Bon den 3)4 ein. ist V< cm. einzubiegen, dann wird 
der Rückschlag links fadentirf abgenäht. Der Saum wird 1 ein. breit 
gemacht. Bei den Rückschlägen ist ein Stücklcin auszuschneiden, damit 
der Saum weniger dick werde. Lrhält die Nachtjacte einen Umlegkragen, 
so sind zuerst die beiden Kragenteile zn verbinden. Der Teil, der ans 
halsbündchen kommt, bleibt offen. Der Kragen wird gestürzt nnd auf 
3 Seiten füßchentief abgesteppt. Die halsbündchen werden zn beiden 
Seiten des Kragens aufgeheftet, wobei genau Mitte auf Mitte zn legen 
ist. Der weitere Teil der Bündchen kommt auf die Jacke. Man beginnt 
in der Mitte des Rückenteils und probiert, ob Kragen und Halsausschnitt 
übereinstimmen. Bon der Rückeutrilmitte bis zur Achseluaht wird das 
Bündchen gut gezogen, von da an bis zum vorder» Raud sind beide 
Teile gleichmäßig zu heften. Das Bündchen wird ans der rechten Nacht-
jackenseite fadcntief aufgenäht und links mit Sanmstichen befestigt. Beim 
Acrmeleinfetzeu sucht man am Armlochansschnitt des Vorderteils sowohl 
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dem Längs- als dem Breitefaden nach den tiefsten Ausschnitt. I n schräger 
Richtung,von der Kreuzung der Fäden hinauf wird die Acrmeluaht 
geseht. (Siehe Musterzeichnung.) 
Das Halsbündchen erhält ein Knopfloch. Das zweite Knopfloch 
wird 2 ein. unter dein Büudchen eingeschnitten, das letzte 16—20 cm. 
über dein Saum, 2er Zwischenraum kann nach Belieben mit Knopf-
löchern «ersehen werden, nur müssen sie gleichmäßige Zwischenräume 
haben. Die Knopflöcher dürfen sowohl dem Längs- als dem Brcitefaden 
nach geschnitten werden, dem Brcitrfaden nach sind sie haltbarer. 
Kragen und Aernwlbündchen der Rochtjatfe können nach eigenem 
Geschmack garniert werden. Sehr nett wird ein kleines hätelspitzchen, oder 
ei» Festou, 
Nachtjacke mit Geisha-Schnitt. 
Die Achsel» des Border-
und Rückenteils werden zu-
sammrn gefügt, dem gan-
zcu Halsausschnitt nach 
1 an . tiefer gemessen und 
der Bogen gezogen. In 
3—4 crn. weiter Eutser-
uung wird der zioeite Bo-
gen angebracht. Beim Ans-
arbeiten »verde» nur die 
Achseln zusammen genäht, 
dann dir Jacke auf den 
Tifch gelegt wie die Zeich-
nnng zeigt und der Besatz 
schön dem Bogen nach ge-
fchnitten. I n der hintern 
Mitte ist Vi ein. für die 
Naht zuzugeben. (5s wird 
sodann mit den Seiten-
nähten fortgesetzt. 
Die Aermel sind mit gleich breiten Besätzen zu versehen. Die fertige 
Besatzbrrite beträgt 3—4 cm. Zu beiden Seiten des Besatzes kann ein 
Paspoil oder ein kleines Spitzchen eingelassen werden. 
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Nachtjacke mit eckigem Ausschnitt mit oder ohne Fältchen. 
Für den eckigen Aus-
schnitt werden uorne 3, 
auf bcv Achsel 1, hinten 
2 cm. tiefer gemessen 
und gerade Linien über 
diese Punkte gezogen. 
Der vordere Ausschnitt 
soll VA cm. breiter sein 
als der des Rückenteils. 
(5s kaun rings um 
den Halsausschnitt ein 
2—3 cm. breiter Besatz 
auf der rechten Seite 
aufgelegt, norden, iu die-
fem Falle fällt die Zu-
gäbe für die Fältchen 
weg. Sehr gut macht 
fich ein I cm. breites 
Stofftoller, das doppelt 
geschnitten und in der Mitte mit einem Entre-deux garniert wird. 
Ebenso gut kann statt des Kollers ein 3—l cm. breites Entre-deux ver-
wendet werde». Die Aermel erhalten dieselbe Verzierung. Die Zugabe 
für die Fältchen beträgt vorne 6, hinten ! cm. 
Nachthemd. Grundform: Nachtjacke. 
M aße, : Wie bei der Nachtjacke, die Lauge ausgenommen. 
Vi a ß n e h m e n : 
Länge: Vom höchste» Punkt der Achsel bis 10 cm. über dem Boden, 
= 130 cm. 
35 
V o r d e r t e i l 
'Der Uefcrrntt an der 
Nachtjacke wird umge-
bogen, fällt also weg. 
Bei der Nachtjackc ucpiu 
det sich die Seitennaht 
nicht unter dem Arm, 
sondern gegen den 
Rücken zu. Darum ist 
der Armlochllnsschnitt 
des Vorderteils größer 
als der des Rückenteils, 
Beim Nachthemd wird 
die Naht unter dem 
Arm gemacht, Border-
und Rückenteil erhalten 
denselben Armlochaus, 
schnitt, 1)ns aufsteigende 
Po gen stück des Armlo-
ches am Borderteil, ge-
gen die Naht zu, kommt 
zum Rückenteil, 
36 
I J ^*****1^ di ü es c H t e i 1. 
~^ I Länge, Weite, Achsellinie, Arm-
* / lochausschnitt une am Vorderteil, 
» I nur der Halsausschnitt wird 
i V statt S cm., 2 cm. tief gemacht, 
r ^"""^ Für das Nachthemd wird das-
; \ selbe Aerinelmuster wie für die 
\ Nachtjacke verwendet. Ebenso 
V taun der Umlegkragen mit Bund-
• \ chen für das Nachthemd gebraucht 
' X werden. (5s lassen sich alle fol-
S \ genden Abänderungen des Nacht-
Hemd gebraucht werden. Es 
lassen sich alle folgenden Abänderungen des Nachthemdes auf die Nacht-
jacke übertragen, wie auch die vorausgegangenen Formen der Jacke für 
das Nachthemd ucrwendet werden können. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 2 X die Hemdlänge, 1 X die Aermellängc, 
'15 ein. für Kragen, Bündchen n\, liebst Zugabe» für die Säume. 
Die einfache Hemdlänge wird 2 X abgeschnitten, dann Webetante 
ans Webekante gelegt. Vorder- und Rückenteil sind »ach dem Auslegen 
des Musters mit den gewöhnlichen Zugaben zu schneiden. Es werden 
30—40 ein. hohe Spicke! angesetzt. Diese ergeben sich ans den Seiten-
abfallen. Die Echlitzlänge beträgt 30—40 ein. Die Besätze sind gleich 
breit zu schneiden und aufzulegen wie beim Bündchenhemd, Für das 
Schneiden der Aermrl gilt dasselbe wie für die Nachtjacke. 
Ausarbeitung. 
Zurrst sind die Acrmel zu machen wie bei der Nachtjacke, dann werden 
die Spicke! angesetzt. Border- und Rückenteil sind durch die Kehrnaht 
zu verbinden. Die Saumbreite beträgt 134—2 crn. Der obere Besatz 
ist auf beiden Längsseiten und der untern Breiteseite füßchentief abzu-
steppen. Die Halsausschnittgarnitur kann sehr verschieden ausgeführt 
werden. Zum runden Ausschnitt Paßt wohl am besten ein Umlegtragen 
oder ein kleines Spitzchen. 
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Nachthemd mit Koller. 
2ic Kollerhöhe beträgt 14—16 cm. Dieses Maß wird nom höchsten 
Punkt der Achsel' abwärts gemessen und eine gerade Linie gezogen, Das 
Koller kann beliebig mehr ausgeschnitten und gerundet werden. Häufig 
erhält nur das Vorderteil ein 
Koller, Dir Längsfäden bei den 
Kollern laufen in der Richtung 
der Prust- und Niickenbreite, 
Jedes Koller ist doppelt zu 
schneiden. 
Beim Schneiden des Stock-
telles ist dir Kollerhöhe oon der 
Hemdlänge abzurechnen. Porne 
werden für die ^ältchen 6 cm. 
zugegeben. 
An den Pordrrkollern ist 1 'A ein. 
fiir den Ucbertritt zuzugeben. 
Nachthemd mit Koller. 
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Die Achselliuien des Vorder- und Rückenteils werden zusammen 
gefügt. Ans der Achsel sind 2 cm. einwärts, vorne uud hinten 
4 cm. abwärts zu messen. Diese Punkte sind so zu verbinden, daß die 
Linie a—b 2 cm. breiter ist als c—d. Für die Fältchen sind 0 cm. 
zuzugeben. Die untere Hemdweite bleibt dieselbe. 
Die Streifen, welche Koller uud Nachtjacke verbinden, sind 5 cm. breit 
— fertig 4 cm. —, dem Längsfaden nach uud doppelt zu schneiden. Die 
beiden Vorderteile beanspruchen also 4 Stücke, deren Lauge 4 cm. mehr 
als die halbe Brnstbreite beträgt. Die 2 Streifen des Rückenteil* erhalten 
Zur Länge 6 cm. mehr als die Rückenbreite. In der Mitte der Streifen 
wird gewöhnlich ein Entre-deux eingesetzt. Das Koller ist nur eiufach zu 
schueideu und wird ans dieselbe Art >vie die Streifen verziert. Venu 
Ausarbeiten find zuerst Koller uud Streifen zu verbinde». Dan» werden 
am Vorder- uud Rückeuteil Fnltcheu gemacht uud diefe zugezogeu bis 
Streifen uud Iackentrile dieselbe Weite haben. Das.Weitere ergibt sich 
von selbst. 
Nachthemd mit Koller. 
/ 
Bei dieser Form wird gewöhnlich nur am Vorderteil ein Koller 
aufgesetzte Das Nückeuteil bleibt unverändert. 
• 
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Für die Kollerhöhe können nach Belieben 20—25 cm. von der 
Achsel abwärts gemessen werden. Das Koller ist einfach zn schneiden. 
Die Streifenbreite beträgt 3 cm., fertig 2 cm. Meistens wird dazu ein 
Entre-deux verwendet. Diese Form ist eine der gefälligsten für Nacht-
Hemden und Nachtjacken. 
Falls vorgezogen wird, das Koller über die Achsel gehen zu lassen, 
folgt noch eine zweite Zeichnung, welche diese Form veranschaulicht. 
Beim Schneiden ist die Kollerhöhe von der ganzen Hemdlänge abzn-
rechnen. Da das Koller am Rückenteil weniger tief hinunter geht, ist 
dementsprechend weniger von der Hemdlänge abzurechnen. Auf der 
Achsel wird keine Naht gemacht, das Koller ist fortlaufend zu schneiden. 
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Nachthemd in Kimonoform. 







A—C A der Stoffbreite. 
A—D X der Oberweite 
(Linie D—E). 
A—F A der Halsweite + 
2 cm. 
A—G 1 cm. 
A—H % der Halsweite + 
4 cm. 
D—J H der Oberweite + 
!) cm. 
.1—X und .1—L 4 cm. 
B—M 'A der Oberweite. 
Schlitzlnnge 25—30 cm. 
5 I o s j b 0 b m j : 2 X 
d. Hemd lange nebst S an m-
zugaben. 
Die Aennel sönnen nach 
Belieben verlängert wer-
de». Ter Ansatz macht sich 
am beste» mit einem Ho 1)1= 
sänmchen. Anch für Hals-
ausschnitt, Besatz und Aer-
melrand bildet der HoljU 




Grundform : Nachtjacke. 
M a ß n e h m e n : 
Länge: Von, höchsten Piuitt der Achsel bis 2 cm. über den Rock, 
Zum Schneiden der Schürze verwenden wir das Nnchtheindinnster. 
Die Aermelschürze schließt größtenteils vorne. Wir geben daher den 
llebrrtritt und 3'A cm. für Rückschlag und Umbiegen zu. Die untere 
Schürzeuweite beträgt 100—180 cm. Für den Sanm sind 5—6 cm. 
zuzugeben. 
Bei Personen mit starten Oberweiten tan» beim Armlochnusschrntt 
eine kleine Abänderung vorgenommen werde». Am gleichen Muster zeigen 





stück W—.1 fällt weg. 
Koller. 
Kollerhöhe A-B-16 cm. 
13—C Zugabe für Fnlt-
chen 8—10 cm. Für 
Falten je nach Breite und 
Anzahl derselben. 
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))i fi ck c i i t e i I. 
Die Tiefe des Armloch-
llusschnittes wird um 1 cm, 
verkürzt. 
Da die Naht bei dieser 
Form nicht unter dem 
Arm gemacht wird, habe» 
»vir, um eine zu starke 
Schrälmng der Seitennaht 
zu vermeiden, ffir die un-
lere Weite B—D % der 
Schürzenwcitc — 8 cm. zu 
nehmen. Diese 'A cm. geben 
wir am Vorderteil zu. 
' lis wird ffir die Schürze 
der Nachtjackenärmel und 
Binsenkragen verwendet. 
Die Ausarbeitung ist 
fast dieselbe wie beimNacht-
Hemd. Nach den Kchrnäh-
trn ist der Rückschlag zu 
machen. Es ist nicht ratsam, 
die 5—6 cm. Zugabe ffir 
den Saum senkrecht zu 
schueideu, wegem spätern 
Verlängern der Schürze. 
Bei D ist etwas zu runden. 
Der Gürtel ist 6 cm. breit (fertig 2'A) und 6 cm. weiter als die Körper-
weite zu fchneiden. Er wird zu beiden Seite» auf der Naht befestigt. 
Vorne find 5—6 Knopflöcher in gleichmäßigen Abständen, wagrecht 
einzuschneiden. 
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Schlupfschürze. Grundform: Nachtjacke. 
Die sog. Schlupfschürze schließt hinten und wird ohne Aermel auge-
fertigt. Wir geben nur den obern Teil, das Leibchen, da der untere ein 
gerades Stück bildet, an dem 50 cm. für die Fältchen zuzugeben sind. 
V o r d c r t c i !. 
Leibchenlängc A—B = 'A 
der Schürzeuläuge + 
4 cm. 
Der Halsausschnitt wird 
7—M cm. tiefer gemacht. 
Der Armlochbogen X—Ii 
ist ] A ein. »ach liuts, 
bei H ;5 ein. tiefer 
ssesetzt. 
B—D 'A derKörpcrweitc + 
3 crn. 
Bei D wird 'A cm. gerun-
det. Der Nebertritt fällt 
wra. 
R ü ck e n t e i l. 
Der Halsansfchuitt ist wie 
vorue 7—8 cm. tiefer 
zu machen. 
Den Uebertritt zugebeu. 
Für deu Armlochausfchuitt 
legt man das Muster 
desVorderteils auf und 
zeichnet »ach. 
B—D 'A der Oberweite + 
"2 cm. 




M a ß e : zu den Maßen der •ftcichtjatfc kommt die Niickenlänge öa,yn. 
M a ß ii e h m r u : 
Riickenlllnge: vom Hnlsivirbcl abwärts bis zum Tnillenschlnß, 
M » st e r z e i ch » e », 
Rechteckbrcitc, Achsclabschrägniia, Tiefe 
deo Armlochaiisfchnittec' wie bei 
der Nachtjacke, 
A—B — Niickenlange. 
Für den Armlochansschnitt find von 
C—I) 2 ein. einwärts z» messen, 
das aiifjtei^ende Bo^cnstnck bei 
D fällt loeq, 
E einwärts 5 ein. 
E aufwärts 2 cni. 
E—G dir Poroerlänge. 
Der .halsau^fchnitt wird 7—!) cm. tiefer 
gemacht. 
Für den Armlochansfchnilt find von 
C—D 2 ein. einwärts zu messen. 
I)—E dieselbe Höhe wie am Vorderteil. 
E '•'> ein. einwärts. 
E—E y-i der Taillenweite - - 2 ein. 
45 




 Zeichne einen rechten Winkel. 
A—B A der Taillenweite, 
A—C 2 cm. weniger. 
A—D 2 cm. 
C—E VA cm. 
Bei D wirb der Zirkel eingesetzt 
mib ein Bossen bis E 
gezogen. 
B—F Bundbreite 12—14 cm. 
Für bie vordere Rundung des 
Bundes werden v. F 6 cm. 
bis M unb .1 gemessen. 
E—G bezeichnet die hintere Mitte. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : Je nachdem ein gerader oder ein runder Bund 
aufgesetzt wird 80—120 cm. 
Ans Muster des Borderteils wird so auf den Stoff gelegt, daß in 
der vordem Mitte WA cm. für deu Rückschlag und das Umbiegen vor-
stehen bleiben. In der Mitte des Rückenteiles ist Stoffbruch zu lassen. 
Ter gerade Bund erhält zur Weite die Taillenweite + 4 cm., zur 
Höhe 9 cm. (fertig 4 cm.). Lr ist den Längsfäden nach zu schneiden. 
Der runde Bund erhält in. der Mitte eine Naht, er beansprucht viel 
Stoff, kann jedoch aus Stoffresten geschnitten werden. Alle Resten sorg-
fältig aufheben! 
Ausarbeitung. 
Border- unb Rückenteil sinb burch eine Kapnaht zu verbinben. Soll 
das Borbcrtcil einen eckigen, bas Rückenteil einen runden Halsausschnitt 
erhalten, wird die Achselnaht erst nach dem Auffetzen der Spitze oder 
des Entre-deux gemacht. Der Rückschlag — 3 cm. — ist auf der linken 
Seite fadentief abzusteppen. Am Borderteil zieht man Fältchen, das 
Rückenteil bleibt glatt. Zum Fältchenziehen find nach dem Rückschlug 1 ein., 
vor ber Seitcnnaht 3 ein. Rand zu lassen. Der Bunb wird der Weite 
nach halbiert, die Mitte bezeichnet, dann noch einmal so zusammen gelegt, 
das; die vorbern Räuber 4 ein. vorstehen. Bon diesen 4 cm. sind A cm. für 
das Umbiegen, 1A cm. für den Uebertritt berechnet, 2 weitere cm. kom-
men dazu, weil das Rückenteil schmäler ist als das Vorderteil und 
darum die Seitennaht mehr nach hinten steht. Nie Bundmitte wird auf 
die Mitte des Rückenteils, vorne Rand auf Rand, dann die bezeichneten 
Stellen auf die Seitennaht geheftet. Die gekritzten Fältchen werden 
46 
zugezogen bis Bund und Taille dieselbe. Weite haben. Der Bund kann 
auf beiden Seiten mit der Maschine, oder auf der rechten mit der Maschine, 
auf der linken von Hand genäht werden. Der Armlochausschnitt wird 
mit einem Spitzchen verschen. Von den 5 Knopflöchern wird das oberste 
nach der Spitze, das unterste in der Bundmitte eingeschnitten, Der 
Zwischenraum ist gleichmäßig zu verteilen. 
Lange Untertaille. 
Grundform: Nachtjacke. 
M u s t e r -
C
 z e i c h n e n . 
Für die Recht-
eckbiciicdcsVor-
derteils sind X 
der Oberweite + 
5 em., für die des 
Rückenteils X 
der Oberweite zu 
nehmen. Die 
Rückenlänge bil-
dct die Rechteck» 
höhe. 
A—E die halbe 
Bnlstbreite + 
O 1 cm. 
Räch Abmes-
sen derselben Ach» 
selbreite an bei-
den Teilen wird 
der Aimlochbu-
gen in einem 3u° 
ge gezeichnet. 
D—F 4 cm. 
F—Q Y* der halben Taillenweite für die Rückenteilbreite. 
G—H 4 cm. als Zwischenraum. 
H—.1 % der halben Taillenweite für das Seitenteil, 
J—K 4 cm. B—M 7 cm. 
K—L V* der Taillenweite — 7 cm. 
L—B Spicket, die Mitte wird mit einem Punkte bezeichnet. 
N 5 cm. in gerader Richtung aufwärts von der wagrechten Linie. 
Die Linie N—G wird 2 cm! ein-, die Linie N—H 1 cm. ausgebogen. 
0 von der Bogenlinie des Seitenteils bis 0 1 cm. weniger als H—J. 
P von der schrägen Linie in der vorder» Mitte nach rechts 7 cm. + 'A 
der Spickelbreite. 
P— Q 3 cm. abwärts. P—R ?> cm. »ach rechts. 
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S d) o s; t e i l . 
Der Schoßtei! înirb VI—14 cm. vou B—D av.è verlängert. Tas 
Rückeuteil wird von der Grundform des Halsausschnittes iiber F und G, 
das Seitenteil von N und O kreuzweise über J und H, das Vorderteil 
von R über K verlängert. Die verlängerten Teile »verde» uuteu durch 
Hilfslinien verbunden, die in der Mitte Y* cm. ausznbiegen siud. Für 
den Spicket ziehe von Q über die Mitte eine gerade Linie, Die Hilfslinien 
0—B uud 0—L find in der ober» Hälfte ein-, uuteu etwas ausznbiegen. 
Der Spicke! wird am untern Rande S nin die Hälfte schmaler. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : Je nachdem der Stoff doppelt oder einfach breit 
ist 60—120 cm, 
Oft wird zu Taillen fester, doppelt breiter Stoff verwendet, In diese», 
Falle gcuüaeu 60 cm. (5s wird Webekante auf Webetaute gelegt. Die 
hintere Mitte des Rückenteilmnsters wird auf den Stoffbrnch, die Mitte 
des Vorderteils ans dir Kante, bei der 5 cm. für Uebertritt uud Rückschlag 
vorstehen bleiben, gelegt. Dir beiden Seitenteile lassen sich leicht aus 
dem Abfall zwischen Rücken- und Vorderteil schneiden. 
Ausarbeitung. 
Dir Seitenteile find durch eine Kapuaht mit dem Rückenteil, dann 
mit den beiden Vorderteilen zu verbinden. Wie dieses zu geschehe» hat, 
zeigt die Zeichnung des Musters zur Genüge. In der vorder» Mitte 
werde» ?>V- cm. »ach links umgebogen, die Kaute weggeschnitten uud 
»ach Umbiegen 'A cm., fadcnticf abgenäht. Die untere Saumbreite 
beträgt 'A—1 cm. Es ist sehr darauf zu achten, daß die Rundung gleich-
mäßig sei. Der Spickrl ist »ach der Zeichnung abzunähen. Ratsam 'st, 
die Spicke! zu heften uud erst nach sorgfältigem Anprobieren abzusteppen. 
Bei Taillen ans festerm Stoff können um Hals- uud Armlochausschuitt 
Schrägstreifeu oder Serge-Band aufgesetzt werde«. Feiuere Tnillcu 
erhalten ei» Randspitzchrn, Es werden 5—6 Knopflöcher angebracht, das 
oberste nach der Spitze oder dem Vefatz, das unterste bei der Taillenweile, 
also bei Vrginn des Schoßtrilrs, Der Zwischenraum ist gleichmäßig zu 
verteile». Die Taille schließt besser, wenn die K»opflöcher hin uud her, 
demnach nicht dem Läugsfadcu »ach geschnitten werde». 
i 
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Bluse. Grundform: Nachtjacke. 
Zu den Maßen der Nachtjacke kommt die Körpcrweite hinzu (108 cm.). 
Die Bluse wird vom Taillenschluß aus iim 25 ein. verlängert. Für 
die Länge des Rückenteils nimmt man, namentlich bei starken Oberweiten, 
5 ein. weniger. Die Achselnaht wird etwas nach hinten versetzt. Die 
Seitennaht kann nach Belieben unter dem Arm oder mehr gegen den 
Rücken zugemacht werden. Der Armlochausschnitt wird weniger tili 
gemacht. 
B 0 r d e r l e i !, 
Blusenlänge A-B = 65 ein. 
DerAimlochausschnittwird 
2 ein. weniger tief ge-
macht. Der Bogen ist 
gegen J zu weniger auf-
steigend zu zeichnen. 
Bei K und X wird 1 ein. 
aufwärts gemessen. 
B—0 '/* der Körperwei-
te + 8—10 ein. 
0—P 5 ein. 
Der Urbertritt fällt weg. 
Je nach der Ausführung 
der Bluse wird der Schlitz 
tiefer oder weniger tief 
gemacht. Die Binse kann 
auch von oben bis unten 
offen geschnitten werden. 
Es kommen dann lieber. 




M ïi d e n t e i s. 
(£ê wird von X bis H 1 cm. schmäler 
geschnitten. 
Vei H sind 2 cm. hinauf z» messen. 
.! und X werden 1 cm. tiefer gefeltf. 
B—L 'A der Körperweite. 
Das Rückenteil ist 5 cm. kürzer als das 
Vorderteil zu schneiden. 
Für die Bluse kaun der Aerinel der 
Nachtsacke verwendet werden. An 
der Weite sind 2 cm. abzurechnen. 
8 D 
Gerader Kragen, 
A—13 7 cm. für die Kragenhöhe. 
A—C V* der Halsweite + VA cm. 
A—E 1 cm. 
D—F 2 cm., wenn der Kragen vorne 
geschrägt wird. 
S t o f f b e d a r f : Bei 80 cm. breitem Stoff 2'A m. 
Zur Ausarbeitung nehme man einen Katalog zur Hand. T>ie Nähte 
sind einfach und 1A cm. breit zu machen, was beim Schneiden berück-
sichtigt werden muß. Mau kauu sie mit Nahtbaud einfassen, mit Ueber-
windlingsstichen nmfahren, oder den Nand et>vas umbiegen und mit 
der Maschine abnähen. 
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Kleid. 
Wir verwenden z» diesem Kleid das Blusenmuster. Sets Rückenteil 
wird gewöhnlich i» einem Stück geschnitten, »rührend vorne Bluse und 
Rock getrennt gehalten werden, Die untere Rockweite, somit auch die 
Zugabe für den untern Teil bei der Körpcrweite, richtet sich nach der 
Anzahl nnd Form der Falten, Am besten ist, man nehme einen Katalog, 
suche sich eine passende Form ans nnd schneide darnach zu. Wichtig ist, 
daß die Faltenzngnbe richtig berechnet wird, I , B,, ein Rock soll aus einer 
Seite 5 Falten, se 3 ein. breit erhalten. Es sind in diesem Falle 
5X6 = 30 crn. für eine Seite zuzugeben. 
B o r d e r t e i l. 
Für die Vluseulauge taun ein 
beliebiges Maß, je nach Mode 
und Geschmack genommen wer-
den, z. V. l cm. mehr als die 
halbe Rucklänge. 
13—O 'A derKörperweite > 5cm. 
0—P 2 ein. für die Ruuduug. 
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N il es c u t c i s. 
13—L V* der Körperweite, 
Bei L kann ein beliebiges 
S t lief vorstehen bleiben, Ist der 
Stoff nicht so breit oder wer-
den bei breitem Stoff viele 
Falten gemacht, wird die ganze 
Stoffbreite gelassen, 
Fiir den Nermel gilt dasselbe, 
was beim Blusenärmel gesagt 
worden ist, 
Das Kragenmuster ist bei der 
Bluse angegeben. Es können die 
verschiedensten Kragenformen an 
der Büste abgeformt »verde». 
Bei der Anfertigung von Klei-
der» ist sehr anzuraten, die Sei-
ten- nnd Achselnähte zuerst nur 
zu heften, und sie erst nach sorg-
faltigem Probieren zn nähen. 
Man erspart sich so viel Zeit nnd 
Aerger. 
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Einsatzbreite 10 cm. 
AermellänZe 55 cm. 
Manschettenhöhe S cm. 
Manschcttenweite 2$ cm. 
Schlitzlänqe 25 cm. 
£ H 
3DÏ u st c r z e i ch u c » 
G 
Das 3techteck A-B-C-D 
erhält zur Höhe die Ei»° 
sahlänqe, zur Breite '/< der 
Oberweite + 2 cm. 
A—K *A der Halsweite. 
A—F A der Halsweite 4-
A cm. 
A—G 'A der Riickenbnite. 
G—H '/", der halben Riik-
tenbreite. 
C—J 'A der Oberweite — 
2 cm. 
A—K die Einsatzbreite — 
10 cm. 
B—L 5 cm. 
D—M die halbe Etuffbrri-
te — 40 cm. 
M—N die Hemd länge — 
40 cm. 
Der Armlochausschnitt 
ist bis zur Mitte senkrecht, 
da»» im Boae» bis 4 zu 
zeichne», 
ver »»lere Teil des 
Hemdes kau» bei der Kante 
steriindet werde». Es sind 
oon G je 14 cm. bis P inid 
G zn messe». Die Hilfslinie 
wird um 8 crn.ansssebosse». 
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R ii d e n t e i l . 
A—C diehalbeStoffbreile-
C—E wie C—G am Vor-
derteil. 
E—F '/io der halben Riit-
kenbreite. 
E—G % der Rnckenbreite. 
C—H 'A der Oberweite — 
2 cm. 
Daë Rückenteil wird 
!> cm. lmiqcr geschnitten 
als da* Vorderteil. 
A e r m e l. 
A—B Aermellänge. 
A—C '/* der Oberweite—1 cm. 
A—E 'A der Nechteckbreite. 
D—F 1S—19 an. 
F—G 6 cm. 
G—Ii die halbe Manschetten-
weite + 1 cm. 
K o I s c r. 
A—B '/> der Halsweite + 'A cm. 
A—C die halbe Rnckenbreite. 
A—E die Hälfte der Kollerhöhe, 
A—F ll7 der Halsweite. 





H a l s b i"t it i) ch c n. 
Nechteckhöhe — 2 X die Bimdchenbreite — 
2X3 = 6 cm. 
Rechteckbreite — die halbe Halsweite + 
1 X ein. 
A—E 3 cm. 
C—F IX cm. 
C—G IX. cm. 
îùc Linie E—F wird bis zur Mitte gerade, dann gebogen bis 
F gezeichnet, ebenso B—G. 
U m l e g s r a a i n. 
R'echteckhöhe 7 cm. 
Rrchtcckbreite 2% cm. weniger als die 
des Halsbnndchens A—C. 
A—E 3 cm. 
D—F 2'A cm. 
F—G 1 cm. senkrecht. 
M a » sche t t e n. 
Nechteckhöhe oder Mnnschettenbr. 7—8 cm. 
Rechteckbreite 'A der Manschettenweiie. 
Wird die Manschette gerundet, sind von 
C ans 3 cm. nach links und 3 cm. 
abwärts zn messen. 
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Zuschneiden. 
S t o s s b r d a r f : Bei farbigen Hemden, bei denen Brusteinsatz 
und Manschetten ans demselben Stoff geschnitten werden 'òlA in., bei 
weißen, die einen farbigen Brusteinsatz erhalten 3 in. 
Wir schneiden die Vorder- und Rückenteillänge ab und legen zuerst 
am Vorderteil Webekante auf Webekante. Das Muster wird fo aufgelegt, 
daß die Linie M—N genan mit dem Stoffbruch stimmt. Je nachdem wie 
der Brusteinsatz oder ob überhaupt einer aufgesetzt wird, schneiden nur 
bei M bis zum Uebertritt und F—F., oder lasse» in der ganzen »ordern 
Mitte Stoffbruch. Die Linie E—Ii—J haben wir in jedem Falle zu 
schneiden. Beim Rückenteil ist die hinlere Mitte des Musters auf den 
Stoffbruch zu legen. Sollte der Stoff schmäler als das Muster sein, so 
laßt man das Muster beim Stoffbruch vorstehen, bis es unter dem Arm-
loch genau auf der Webekaute liegt. Dasselbe gilt auch für das Porterteil. 
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Zum Schneiden dei Aermel legt man den Stoff soweit doppelt, bis 
Muster n»d Stoff dieselbe Breite haben. Ans einer Stoffbreite schneiden 
wir gewöhnlich, namentlich bei großen Hemden, nur einen Aermel, 
Ter Abfall ivird für die Kuller, für die Manschetten, die tzalsbiindchen 
und allfälligen Briisteiusätze benützt. Koller, Manschetten und Halsbündchen 
find dem Längsfaden nach zn schneiden. Ans den Armlochausschnitten 
erhalten wir zwei 17 cm. lauge uud 3 cm. breite, uud zwei 5 cm. breite 
Besätze für den Aermelschlitz. 
Ausarbeitung. 
Beim Anfertigen der Aermel achte mau darauf, nicht zwei gleiche zu 
machen. Die breitern Besätze werden am breiten, die schmälern am 
schmalen Teil des Acrmcls, beide links aufgefetzt. Die weitere Aus-
führuug ist dieselbe wie bei den Besätzen am Beinkleid. 2er Aermel wird 
durch eiuc Kap-, bei feinen Stoffen durch eine Kehrnaht gcschlosscu. Bon 
der Naht bis auf 1 cm. vor dem Besatz zieht mau Fältchen. Der schmälere 
Teil bleibt glatt. Die Manschette ist rechts mit der Maschine, links von 
Hand aufzunähen. Die Ausarbeitung der Manschette ist sehr verschieden. 
Am Border- und Rückenteil wird A—1 cm. breiter Sanm gemacht. 
T>er Brusteinsatz, wen» er uach der Musterzeichnung geschnitten ist, wird 
auf der linken Hemdseite von F—B fnßchentief aufgenäht, ausgestrichen 
und uach rechts zurückgeschlagen. Am Rande K—L ist A cm. umzubiegen 
und fadentief abzunähen. Die Herrenwäsche schließt immer von links 
auf rechts. Man läßt die Brusteinfätze 3 cm. übereinander gehen uud 
befestigt fie. Der vorstehende untere Stoff wird in Falten gelegt. Diese 
können verschieden gemacht werden. Ein 3 cm. breites Stoffstücklein 
— fertig 2 cm. —, das bis zum Räude des Brusteiufatzes reicht, bildet 
einen saubern Abschluß. Am Rückenteil läßt man zu beiden Seiten 
'A der Kollerbreite = E—G, glatt, den übrigen Teil zieht man in 
Fältchen. An einem Koller ist unten 'A cm. umzubiegen ; man legt es 
auf E, zieht die Fältchen zu, bis Koller und Hemd dieselbe Breite haben 
uud heftet sie zusammen. Das andere Koller ist auf der linken Seite, nach 
unten gekehrt, aufzuheften. Nachdem alle 3 Stücke gleichzeitig rechts 
abgesteppt sind, schlägt man es nach oben zurück. Die schräge Linie des 
obern Kollers — F—Q — wird A cm. umgebogen, auf die Achsellinie 
des Vorderteils geheftet und genäht. Der untere Teil ist von Hand 
nieder zn nähen. Die Webekanten des fog. Stockteiles werden durch eine 
einfache Naht bis auf 25 cm. für die Schlitzläuge verbunden. Beim 
Bnudchenauffetzcn lege mau Büudcheumitte auf Halsausschnittmitte, 
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vorne Rand auf Rand, Häufig trifft es am Hemd etwas nachzuschneiden. 
Äer Halsausschnitt füll schön rund bleiben. Für das Aermeleinsetzen 
wird die Kapnaht gebraucht. Man lcflc die Aermelnaht anf die Seiten« 
naht, der Schlitz fei gegen das Riitfteil gekehrt. Um das Einreißen des 
Schlitzes der Seitennaht zu verhindern, fiud kleine Spickel anzubringen. 
Die Aermel erhalten je 1 Knopfloch iu der Manschette, l im Besatz. 
Beide sind dem Längsfaden nach zn schneiden. Im Halsbiiudchen ist 
vorne 1 Knopfloch, bei fchönen Hemden 1 zweites in der hintern Mitte, 
im Briisteinfatz sind 2 Knopflöcher einzuschneiden. 
Abnehmbarer Stehkragen mit Bündchen. 
£f 
K r a g e n. 
ß 
Das Rechteck A—B—C—D erhält zur Höhe -', cm., zur Breite die 
halbe Halsweite. 
A—E 1 cm., der Bogen E--C mnß genau die halbe Halsweite haben. 
B—F 1 cm., diese Rundung tan» auch wegfallen. 
I)—G \—\% cm. 
2—3 cm. vom vorder» Rande C—Q entfernt, wird auf der linken 
Seite ein schmales Bändchen zum Durchschieben der Kravatte mitgenäht. 
B ü il b es) c n. 
% B 0 G 
Das Bnndchen ist um 1 crn. niedriger als der Kragen zu machen. 
' A—B Nüudchenhöhe = 4 cm. B—F und A—F 4 cm. 
A—C die halbe Halsweite. D—G 3 cm. 
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Sporthemd. 
Das Sporthemd unterscheidet sich vom czewöhnlichen Taghemd durch 
den Briijtciiislltz und de» Kragen. Häufig erhält es eine Doppel-
Manschette, die zur Hälfte zurück geschlagen wird. Statt des Brusteinsatzes 
wird ein 3 cm. breitet; Saum gemacht. Der Echnilt bleibt sich gleich. 
Wir zeigen in der folgenden Zeichnung die Saumzugaben. 
Von F und ß sind je 
3'A ein. nach linse zu 
messen. Oft wird oornc 
nichts ausgeschnitten, der 
Stoff wird dann wie beim 
Nachthicmd zn Falten ver-
wendet. 
Der Saum iit ans der 
linken Seite nach innen, 
auf der rechten na.!' oben 
zurück zn schlagen. 
S ch i l l er kra ge n. 
Das Maß für die Kra-
genwcitc wird am besten 
an einem gut »äffenden 
Hemde genommen. 
A— B 9'A crn. 
A—C A der Halsweite + 
2 cm. 
B—E VA cm. 
F Mitte zwischen B-D. 
D—G 2'A cm., Q—H 2 cm. 
C—.1 1 cm. 
D—K 13 cm.,K—L 4 cm., 




Für das Nachthemd wird dasselbe Muster wie für das Tagh?md 
verwendet, nur sind für die Oberweite, Vrnstbreitr und Halsweite 2 ein. 
zuzugeben. Wir fügen ein Nachthemd mit dem beliebten Geishaschnitt bei. 
























C—.1 'A der Oberweite — 
1 cm. 
G—Ii wie am Vorderteil. 
A—K 43 cm. Linsatzlänge. 
In der uordern Mitte 
ist nichts ausgeschnitten. 
Daher werden Brustbreite 
und Achsellinie größer. 
Damit Koller und Hemd 
dieselbe Achselbreite haben, 
werden 2 Falten gemacht und bis zur Einsatzläuge abgenäht. Die Besatz-
breite beträgt fertig 3 cm., mit Zugabe 4 cm. Die Arnnrlbiindchen 
tonnen geschlossen aufgesetzt werden. Sie werden in diesem Falle statt 
28, 30 cm. weit geschnitten. Für dir Breite oder Pündchrnhöhe sind 
15 cm. zu nehmen. Die fertige Hohe ist 7 cm. 
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^Slormctsmctße für Anabenberndsn. 
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M a ß e : Länge 9!-! cm., von der Taille bis zum Knöchel, 
Hüfteuweite 100 cm. 
(Sdjrittfcrnge 76 cm. 
Taillenweite 90 cm. 
(il 
A—B Beinkleidlänge. 
A—C % der hüftenweite—2cm. 
A—E die halbe Taillenweite — 
1 cm. Linie E—F. 
B—G die Schrittlänge. 
C—J K oon E—C + 1 cm. 
C—L V> von E—C — 1 cm. 
E—M 'A d. hüftenw. + l A cm. 
M—X 6'A cm. 
M n s t e r z e i ch u e u. 
M—N 11 cm. 
F—0 18 cm. 
F—P dasselbe Maß. 
Von Q—X geht der Bogen leicht 
ein-, von X—N auswärts. 
G—0 und K—P werden im 
obern Teil l'A cm. einge-
bogen. 
B und . 
A—B Bundhöhe = 13 cm. 
A—C Bundweite = 'A der Tail 
lenweite + 2 cm. 
A—E Hintere Bundhöhe —6cm. 
E—F % von A—C, bei F be-
ginnt die Rundung, 
Zuschneiden und Ausarbeitung. 
S t o f f b r d a r f : 2 X die Beinkleidlänge = 2.20 m. 
Das Muster wird offen auf den Stoff gelegt. Je nachdem, ob unten 
ein Saum gemacht oder ein Bündchen aufgesetzt wird, gibt man für den 
Sanm 2 cm. zn, oder rechnet für das Bündchen 2 cm. ab. Bei Stoffen, 
die nicht auf beiden Seiten gleich, achte man darauf, nicht zwei gleiche 
Teile zn schneiden. Der Seitenabfall reicht für den Bund. Da er doppelt 
zu machen ist nnd das Muster nur das Maß der halben Taillenweite hat, 
schneiden wir ihn vierfach. 
Die Beinlängen werden durch eine Kapnaht verbunden. Bei der 
Linie F—E wird ein 8—10 cm. langer Schlitz angebracht. Der untere 
Rand kann in ein Bündchen gefaßt oder gesäumt werden. Die Mittel-
naht N—G—K—L, welche die beiden Beine verbindet, bleibt bei 
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N 5 cm. tief offen, bei K geht sie 5 cm. über die Bciiuiciht. Die 5 ein. 
bei N werden gesäumt. Am forden, Teil ist bei L gegen K zu ein Besatz 
anzubringen, bei dem der Untertritt 3 cm. vorstehen soll. Der Bund 
wird auf 3 Seiten umnäht, dann gewendet. E—D bleibt offen. Ist der 
obere Wand der Hofe weiter als der Bnnd, tonnen von N herüber 
galten gemacht werden. Am vorder» Bund find am linken Teil 3 Knopf-
löcher anzubringen. Hinten werden an beiden Bündenden je 2 Cefen 
zum Durchziehen eines Bändchens znm Regulieren der Weite angebracht. 
Maße für Bettwäsche. 
Leintücher: 2.50—3 in. lang, 1.80 in. breit. 
Kleine Kissen : 60/60—70/70 ein. 
Lange Kissen: 1 in. lang, 75 ein. breit. 
Deckbettanzng: 1.50 m. lang, 1.20 m. breit. 
Handtücher: 1 rn. lang, 60 ein. breit. 
Für die Leintücher wird Leinwand oder das bedeutend billigere 
Baumwolltuch verwendet. Da Leinen beim Waschen mehr eingeht als 
Baumwolle, hat man beim Einkaufen und Schneiden darauf Rücksicht 
zu nehmen. 
Die Sanmbreite bei den Kiffenanzügen ist 3 ein. Meistens wird ein 
Sanm dem andern untergeschoben. Die Zugabe für die beiden Säume, 
für das Uebereinandcrgehen nnd Einbiegen beträgt 10 ein. 
Kinderwäsche. 
Wie schon in der Einleitung gesagt worden ist, find bei den Mustern 
überall die Maßverhältuiffe angegeben. Es können für Muster für ein 
Kind von 2—4 Jahren, für ein Schulkind oder eine erwachsene Person 
dieselben Maßverhältuiffe gebraucht werden. Natürlich find je nach der 
Größe verschiedene Maße zunehmen. Wenn wir bei derKinderwäfche bei 
einigen Zeichnungen diese Angaben wiederholen, geschieht es nur, um bei 
weniger Eingeweihten, das häufige Nachschlagen zu vermeiden. 
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Erstlingshemdchen. 









M ii st e v z e i ch » e ». 
A—B Hemdchenlänge. 
A—C die halbe Hemdchenlänge. 
A—E Vio der hemdchenl. Linie E—F. 
A—Q V. der Hemdchenlänge. 
A—H V, der Hemdchenlänge. 
E—J V der Brustbreite + Vi cm. 
K Mitte zwischen C—D. 
I_—M Uebertritt, ausnahmsweise 3 cm. 
A e r ut e l. 
A—B Länge d.Linie H—B amheindchen. 
A—C Linie F—K am Hemdchen + 1 cm. 
A—E Vi der ?lcrmchr>cite A—C — 2 cm. 
B—F V, der Aerinelweite. 
T>ie Linie E—C wird in der Mitte 1 cm. 
ausgebogen. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 1 X die Heindchen- und 1 X die Aermellänge 
nebst Saumznaabe. 
DasMnster wird so geschnitten, daß es bei der Linie K—D doppelt ist. Wir 
haben demnach die halbe hemdchenweite. Der Stoff wird so zusammen-
gelegt daß Muster und Stoff dieselbe Breite haben, der Abfall reicht 
für ein Aermelchen. Die vordere Mitte des Musters legt mau auf den 
Stoffbruch. Die Zugabe beim Uebertritt beträgt V cm., für den 




Oft »reiben Aermel- und Hcmdchenrand mit einem Hohlsaum ver-
ziert. (5s sind baun an den Acrmelu zuerst 1—5 Fäden 2'A cm. vom 
Ra»de entfernt zu ziehen. Die erste Naht darf mit der Maschine genäht 
werden. Der vorstehende Stoss wirb bis zum Hohlsaum aanz schmal und 
flach von Hand niederczefänmt. Der Hohlsaum ist zuletzt z» machen. 
Die Achseln werde» mit einer feinen Plattnaht verbunden. Am hintern 
Rand macht man ein 'A cm. breites Säninchen. Zum Ziehen der Fäden 
für den untern Hohlsaum sind wieder 2'A cm. Rand vorstehen zn lassen. 
Der Halsansschnitt ist mit einem 1 cm. breiten Schrägstreifen zn besetzen. 
Ls werden zum Durchleiten eines Bündchens 2 Bindlöcher angebracht, 
eines davon 'A cm. vom hintern Rande entfernt im Schrägstreifen, das 
andere 2'A cm. vom Rande anf der rechten Seite. Hals- und Aermel-
rand verziert man mit einem feinen 5llöppel- oder Hätelfpitzchen. 
Erftlingshemdchen in Kimonoform. 
M a ß e : Länge »ach Größe II 25 ein. 
A—B .Hemdchenlänge. 
A - C M der Länge. 
A—E Vio der Länge für den Halsaus-
schnitt des Rückens. 
A—F 'A der Länge. 
A— 0 dasselbe. Maß. 
C—M 'A der Breite A—C - - 1 cm. 
Ii—J dasselbe Maß. 
B—K A der Lauge. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 2 X die Hemdchenlänge mit Eanmzngabe. Ans 
der Stoffbreite können 2 Hemdchen geschnitten weiden, die Aennelchcn 
werden etwas kürzer. 
Der Stoff wird zuerst der Lauge dann der Breite nach zusammen 
gelegt und der vordere Rand des Musters auf den Stoffbruch geheftet. 




Die h inte« Mitte des Heiudchcns wird ausgeschnitten und mit Besätzen 
versehen, an denen der liebertritt, statt ! A cm. 2'A an. vorstehe» gelassen 
wird. Die weitere Ausführnuc> ist >cic beim vorigen vemdcheu. 
I 
Windelhöschen. 
M a ß e 
C 
.ange O cm. 
A—13 Höschenlänge. 
A—-C "A der Länge für die Weite, 
0—E die halbe Weite + 2 cm. 
D—F die halbe Weite - - 2 cm. 
"Sie Linie E—F wird nach Belieben 
l A—l'y cm. eingebogen. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : Je nachdem die Höschen i» gerader oder schräger 
Stofflage geschnitten weiden 5)0—HO cm. 
' Die Windelhöschen werdeu häufig in schräger Stofflage geschuitteu. 
Der Stoff wird 4fach fo zusammen gelegt, daß er auf 2 Seiteu Stoffbruch 
bildet, wie es dir Musterzeichnung veranschaulicht. Bei gerader Stoff-
lage läßt mau bei C—F oYi cm. für den Rückschlag vorstehen -, bei 
schräger Stofflage nur A cm., da i» diesem Falle Besätze von 4 cm. Breite 
(fertig 3) auf der linken Seite angebracht werden. 
Ausarbeitung. 
Beide Beinränder F—F sind mit einem 1 cm. breiten Schrägstreifen 
zu besetzen. Die Rückschläge C—F werden links fadentief aufgenäht. Den 
obern Rand A—C zieht mau in Fältche» nnd kritzt sie. Die Bnndbreite 
beträgt wie gewöhnlich 0, die Weite 60 cm. I m Bund sind si Knopflöcher 
einzuschneiden, je 1 am Rande, 1 in der vordern Bundmitte. Die Besätze 
erhalten je 2 : 1 am untern Rande, 1 in der Mitte zwischen Bund und 
dem untern Knopfloch. Die Beinränder werden mit einem Spitzchen 
oerziert 
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2. Windelhöschen. (Wenig gebraucht.) 
Vom rechten Winkel A wer-
den zwei 50 cm. lange Linien 
bis B und C gezogen, 
C—D 'A der Linie A—C. 
C—E dasselbe Maß, 
P von E llnfwärts 2 cm. 
D—G î:i der Linie D—B — 
.'5 cm. 
B—H dasselbe Maß. 
Von G und H ans .'5 cm. recht-
winklig nach unten. 
.1 Mitte zwischen H—G. 
K 5 cm. über J. 
Die Linie A—F wird nach dein ersten Drittel gebogen. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 80—00 cm. 
Dieses Höschen wird immer in schräger Stofflage geschnitten. Die 
Ränder E aber D bis g, B—li erhalten 3 cm. breite Besätze (mit 
Zugabe 4 cm.) für die Knöpfe und Knopflöcher. Der Bund wird wieder 
0 cm. breit und 60 cm. weit geschnitten. 
Ausarbeitung. 
Der Beinrand l,—g wird mit einem Schragstreifen versehen. Die 
Besätze bei E—g und B—h werden rechts fützchentief aufgenäht, »ach 
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links gestürzt, A cm. umgebogen iiiib fadentief vernäht. I n der Mille 
D—33 ist eine Falte zu inachen, Der obere dianb A—F erhält Fältchen 
zum Aufsetzen des Bundes. Am ssnopflochteil B—!, find 5 Knupflöcher, 
1 in der Mitte bei B, das andere bei li, das dritte in der Mitte zwischen 
ß—h anzubringen. Bei g—D werden die Knöpfe für den Knupflochteil 
B—li angenäht. D—F erhält auf einer Seite :>, Knopflöcher, auf der 
audeni Knöpfe. Der Beinrand taun nach Belieben garniert werden. 
Lätzchen. 
M a st e : Länge 24
 Crn. 
Halsweite 28 cm. 
A—13 Lätzchenlänge. 
A—C die halbe Länge — 2 cm. 
A—F dasselbe Mast. 
E—Q V; der Halsweite. 
F—H dasselbe Mast, 
F—.) V/ der Halsweite + 2 cm, 
A—K l'A cm. 
Zuschneiden und Ausarbeitung. 
Die Lätzchen werden gewöhnlich ans Stoffabfällen geschnitten. Mau 
kau» dazu Piqué. Reps, Batist, Madapolarn ober Maco verwenden, Sie 
sind doppelt zu schneide». Wenn Batist genommen wird, sollte ein festerer 
Stoff als Fntter dazu kommen, Das Muster ist so aufzulegen, dast die 
vordere Mitte auf den Stoffbruch kommt und genau mit de» Längsfäden 
liegt. Die beiden Teile werden sodann zusammen geheftet und, wenn der 
änstere Rand mit einem Spitzchen verziert wird, ringsum auf der liuteu 
Seite bis zun, halsausfchnitt füstchentief genäht. Nach dem Ausstreichen 
der Nal>t ist das Lätzchen umzuwenden, am Halsausschnitt A cm. gegen-
seitig umzubiegen und fadeutief abzusteppen. Wird der äußere Naud 
festoniert, näht man die beiden Teile zuerst um den Halsansschnitt 
zusammen, wende! um und zeichnet das Festen auf. Zum heften des 
Lätzchens ist eine gut zum Knopf paffende Änopflochfchlingr anzubringen. 
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Andere Lätzchenformen. 
Für bic .'5 folgenden Lätzchenformen verwendet mnii die beim uur-
liusgegangenen Lätzchen angegebenen Maßuerhältiüsse. 
F>!,. i 
B M 
I n Figur 1 werden bei L 2 cm. hinauf, l X> cm. herüber gemessen. 
"Die Gürtclbreite bei Figur 3 beträgt 3, die Gürtelweite B^M HO ein. 
Bei L sind ! ein. herüber gemessen worden 
Leibchen. 
M a ß e : für Kinder von 2—:5 Iahreu. 
Taillenlänge 18 cm. 
Taillenweite 56 ein. gleich der Oberweite. 
Brustbreite -» ein. 
M ii s! e r z e i ch » c ». 
A—B Taillenlänge + 3 em. 
A—C 'A der Taillenweite. 
E—F Mitte zwischen A—C. 
C—J die halbe Brustbreile, 
Linie .1—K. 
A—L dasselbe Maß,Linie l^ ,^ . 
L—0 und J—N 4 cm. für die 
Achselbreite. 
69 
Achselabschräguug L—P uud J—Q 1 cm. 
C—R 1 cm. mehr als N—C. 
A—S 2 cm. weniger als C—R. 
Uebertritt bei S VA cm. 
Dieses Muster mit entsprechend großem Maßen eignet sich gut für 
Schulkinder. 
Normalmaße für Kinder von 9—12 Jahren. 
Tailleuläuge 32—34 cm. 
Taillenweite 68—76 cm. 
Brustbreite 28—32 cm. 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : 1 X die Leibchenläuge und '.VA cm. Saumzugabe. 
Die vordere Mitte des Musters wird genau auf deu Stoffbruch gelegt. 
Unten läßt man 3A cm. für den Saum, hinten gleichviel für deu Rück« 
schlag vorstehen. 
Ausarbeitung. 
Die Achstln werden durch eine Kapnaht verbunden. Der Rückschlag 
wird anf der linken Seite, bis auf b'A cm. vom untern Räude entfernt, 
aufgenäht. Damit der untere Sanm weniger dick werde, fchueidet mau 
den Rückschlag 5 cm. hoch bis auf A cm. vom Rande entfernt, weg. Die 
Saninbreite beträgt 3 cm. Halsansschnitt und Armlöcher können mit 
Schrägstreifen, Serge^Band, oder Randfpitzchen versehen werden. Größere 
Schulkinder dürfen sie umhäckrlu. Am Rückschlag sind 4 Knopflöcher, 
1 oben nnter dem Besatz, 1 unten in diu Saummitte, 2 im Zwischenraum 
anzubringen. Sie werden wagrccht eingeschnitten. 
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Beinkleid. 
Für Kinder oon 3—4 Jahren. 
M a ß e : Länge 32 cm. 
Taillenweite 60 cm. 
M u st c rz c i ch u c n. 
A—B Beinkleidläuge. 
A—C 'A der Taillenweite. 
C—F '/m der Taillenweite. 
E—F dasselbe Maß. 
C—ü '/io d.Taillenweite-!-2cm. 
F.—H 14 d. Taillenweite — l cm. 
B—J/ 'A d.Tcitffeniwitc — 1 cm. 
Die Linie J—H und li—G werden je »ach der Mode 1—2 cm. 
eingebogen, H—F wird in der Mitte 1 cm. aufgebogen. 
Zuschneiden und Ausarbeitung. 
G t o f f b e d a r f : 2 X die Länge F—D. 
Auflegen des Musters, Einteilen des Stoffes, Zugeben für einen Saum, 
Kürzen bei Spitzenaufsetzen, alles dieses, sowie die Ausarbeitung sind 
beim Beinkleid für Erwachsene angegeben. Die Schlitzlänge beträgt 'A der 
Taillenweite. 
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Hemdchen mit Achselschluß 
M a |3 c : Länge 
Oberweite 
Brustbieite 




M n st e r z e i ch » c n. 
A—B die angemessene Lange. 
A—C A der Nrnstbreite. 
C—D 23^—3 cm. für die Achselbreite. 
A—E '/io der Oberweite + 1 ein. 
1 A cm. unter E. 
y* der Oberweite, 
dasselbe Maß. 
'A der Oberweite + 2 cm. 






, Zuschneiden und Ausarbeitung. 
S t o f f b e d a r f : \—\Y: X die 
' Hemdchenlänge. Man erspart Stoff, 
ff wenn nach folgender Zeichnung geschult-
ten wird. 
Wie es die Zeichnung 
zeigt, werden beide Webe-
kanten auf die Stoffrnitte 
gelegt. Wir haben nun ans 
zwei Seiten Stosfbruch. 
Je e i n e Seite des Vor-
der- und Rückenteils erhält 
einen kleinen Spicket. Bei 
sorgfältiger Einteilung fal-
len diese weg. Die Saum-
breite beträgt 1 cm. Alles 
andere wie beim großen 
Achselschlußhemd. 
Alle die verschiedenen Abänderungen können auch bei diesem Hemdchen 





Für Kinder von 3—6 Jahren, 
M aße : Länge 50 cm. 
Oberweite 60 cm. 
Prustbreite 24 cm. 
Für Kinder von 1—8 Jahren 
kommt die Körperun'ite nicht in Betracht. 
Taillen-, Ober- und Körperweite haben 
fast dasselbe Maß. Der obere Teil des 
Unterröckleins entspricht ganz dem Hemd-
muster. Abzuändern für den untern Teil 
ist: 
A—L 'A der Länge + 3 cm. 
L—M 'A der Oberweite + 3 cm. 
M—N 6—7 cm. 
B—K wie L—N. 
Wie es die Zeichnung zeigt, taun der untere Teil nom obern ganz 
abgeschnitten werden. Es sind am untern Teil ringsum Faltchen zu 
machen. Wer lieber eine andere Form hat, sehr sich die Uuterrockmnster 
für Erwachsene an. Die Ausarbeitung ist daselbst angegeben. 
Aermelschürzchen für Kinder von 5—6 Jahren. 
Dieses Schürzchen besteht ans einem verlängerten Leibchen und 
einem untern geraden Tei l , der geschloffen aufgesetzt wird. 















M H st c rz c i ch u e », 
Vorderteil. 
A—B Rechteckhöh?, ^derSchnr-
zenlllnge + )5 cm. 
A—C Rechteckbreiie, i^ der Ober-
weite + I cm. 
A—E '/io der halben /Ober-
weite — A cm. 
A—0 K der Oberweite — 1 cm. 
A—! A der Halsweite. 
A—K 1 cm. mehr als A—J. 
A—L A d. Bnrstbreite + l'A cm. 
() A über dein Kreuzungs-
pnnkt der Linien »ach 
rechts. 
Nebertritt 1 A cm. 
Rückenteil. 
3sm Vorderteil wird für das Rückenteil 
abgeändert: 
2er Nebertritt fallt fort. 
Halsanc-fchnittiefe 2 cm. 
Die Weite bei G—li und 13—D wird 
um 1 cm. vermindert. 
Der untere Schürzenteil bildet ein gera-
des Stück. 
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91 c v m e I, 
A—B bic SiermcUchtge, wenn Bündchen 
aufgesetzt werden, .'! cm. weniger. 
A—C Vi der Oberweite — 1 cm. 
A—r: Y: der Linie A— C - - 1 cm. 
F 2 cm. hinüber, 1 cm. hinauf Zinn 
Runden. 
di u » d e s ct r ä g l e i n. 
Zeichne einen rechten Winkel: 
A—H 2 X die Kragenbreite 6X2 --
12 cm. 
A—C 'A der Halsweite — 2 cm. 
B—ü die Kragenbreite — (> cm. 
D—E Mitte zioischen A—C, bei U beginnt 
die Rundung. 
Niese Krageufurm eignet sich fehr gut zum Perziereu von Röckleiu. 
S t o f f b e d a r f : 1 X die Echiirzeu-, 1 X die Aermelläuge nebi: 
Sauiuzugabe. 
Ter Schiirzenstoff ist gwöhulich breiter als der weiße, ßs wird 
Webekante auf Webetnnte gelegt. T>as Muster des Vorderteils wird so 
auf den Stoff gebracht, das; icHürcr um 3'A cm. vorsteht. Für das Riick-
teil nimmt mau de» obern Stoss soweit zurück, bis Musler und Stofi 
dieselbe Breite habe«. Ter 9Ibfall reicht für den «ragen oder die Buudchen. 
Für den liniern Schürzeitteil ist die ganze Stoffbreite zu nehmen, 
und soweit zu ergänzen, bis die wesamtzngabr für die Fciltcheit 10 cm. 
beträgt. Ter untere Teil bleibt gerade. Für die Sauuibreite sind ,'i—6 cm. 
zu rechnen. "Sic Bündchen erhalten zur Weite 1i), zur Breite 7 cm., die 
Zugabe ist einbegriffen. Tiefe Schürzenforni wird gewöhnlich mit 
einem Kräglrin garniert. 
Allsarbeitung. 
Zuerst werden die Aermel gemacht, deren Bündchen, wie schon bei 
der Nachtjatte gesagt wurde, osse» oder geschloffen anfgefeNt werden. Für 
0 
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Kinder sind die geschlossenen vorzuziehen. Nucken- iiiib Vorderteil des 
Leibchens verbindet man durch eine Kehrnaht, Der Rückschlag wird, wie 
gewöhnlich ;5 cm. breit, nach links gemacht. Tic Schürze ist vorne gnt 
zn schließen, daß die beiden Teile .'5 an . übereinander gehen. Man befestigt 
sie. Ter untere geschlossene Teil, dessen Weite 40 ein. größer sein soll, 
lvird in Työltcheii gezogen, bis er mit dem Leibchen dieselbe Weite hat. 
Beide Teile »Verden auf der liuken Seite 1 an . tief abgenäht. Die Naht 
ist mit einem guten Nahtbaud sauber zn macheu. Es tau» statt dessen 
auch ein Schrägstreifeu aufgesetzt werden. Nun wird der Saum solvcit 
eingebogen, bis die Schürze die gewünschte Länge hat. Den geraden 
Kragen kann man bis zum Rande des Ibebeitrittes gehen lasse», de» 
runden nnr bis zum Ucbertritt. Letzterer wird mit einem Schrägstreisen, 
der bis zum Rande reicht, aufgesetzt. Tic Slerrnel werden besser mit der 
Kap- als der Kehruaht eingesetzt. 9lm Leibchen sind 3—4 Knopflöcher 
anzubringen. Für die Gürtelbreite rech»ct man 6 ein. (fertig 2—2lA), 
für die Weite 6 cm. mehr als die Körpcrweitc. Er wird am Rande des 
ober» Teiles angebracht. 
Schlupfschürze. 
Ohne Aermcl, hinten schließen, der untere Teil bleibt offen. 
Wir verivendcn für diese Schürze dao Muster der vorige» mit 
33 o r d e r ! e i l. 
Ter Uebertritt in der vordcrn Mitte fällt 
weg, es ist Stoffbrnch zn zeichnen. 
Me Brustbreite A—C ist um 'A—1 ein. 
zu schmäler», 
Ter Armlochaiisschuitt lvird bei 14 um 
2—3 ein. tiefer gemacht, 
Ter Halsausschnitt kann statt ruud, eckig 
gemacht werden. Bei 4 ist 1—2 ein. 
nach links zn messen, bei K 1—2 ein. 
abwärts. 








di îi rf e n t e i l . 
Bezüglich des Armloch- und Halsaiio-
H schnittes dieselben Abänderungen 
wie am Vorderteil. 
Bei K 2 cm. abwärts messen. 
I n der hintern SlJHttc den llebertrilt 
zugeben. 
Zuschneiden. 
S tos s b e d a r f : Ist der Stoss über 1 in. breit, so oein'igt die 
Schiirzenläng!?, sonst ist 1 X die Länge des untern Teiles dazu zu rechnen. 
Für den untern Teil gilt dasselbe wie bei der vorigen Schürze, nur 
bleibt ei hinten offen, 
Ausarbeitung. 
Wie bei der vorigen Schürze, ausgenommen Halsausschnitt und 
Armlöcher. Der Halsausschnitt wird mit einen, 'Mi cm. breiten Schräg-
streisen (fertig 2'A cm.), die Armlöcher mit einem 2 cm. breiten, oon 
demselben Stoss »vie die Schürze, besetzt. Da dieser Besatz die Garuitur 
bilden soll, wird er zuerst links aufgenäht dann »ach- rechts gestürzt. 
Auf dir Eckbilduug ist besonders zu achte». Für die Besätze taun sehr gut 
farbige Satinette verwendet »verden. 
Knabenschürze. 
M a ß e : wir beim Aermelschürzchen. 
Die Knabenschürze erhält am Border- und Würf'eiiteil Koller, vorue 
siiii) 2 Quatschfalten, an jedem Rückenteil je l zu machen. Die Schürze 
schließt hinten. 
Für die KoNer der Knabenschürze verwenden wir wieder die Muster 
des Acrmelschrüzchens bis zur Linie G— H. Der Uebertritt fällt vorne 
weg und roird dafür hinten angebracht. 
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Da bor Bogen des Armlochausschuittes sich in den untern Teil 
hinein zieht, ist er, statt im letzten Teil in gerader Richtung ans H zu, 
1 Vi cm. tiefer zn zeichnen. Für den untern Teil sind 3 Stücke zu schneiden. 
Das Vorderblatt erhält Stoffbruch. Für die Faltenzugabe sind 10 cm. zu 
rechnen = G—J. Wir erhalten für das Vorderteil 2 Qnatschfalten 
von 5 cm. Breite. Sie werden 3 cm. vom Etoffbruch entfernt 
angebracht. < Siehe X). 
Zuschneiden. 
S t o f f b e d a r f : Hängt von der Stoffbreite ab ; bei 80 cm. Breite, 
wenn gut eingeteilt wird, 1.70 m. 
Zuerst wird der untere Teil mit 6 cm. Sanmzugabe geschnitten. Für 
den Rückschlag sind an den zwei schmälern Teilen je 3'A cm. zuzugeben. 
Die Koller schneidet man so, daß die Längsfäden oder Streifen hin und 
her, also in der Richtung der Brust- und Rückenbreite lanfen. Sie sind 
doppelt zu schneiden. Die Aermel sind, da der Armlochansschnitt tiefer 
ist, 2 cm. weiter zn schneiden, Die bmrtelweite beträgt 4 cm. mehr als 
die Taillenweite, die Breite 4 cm. 
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Ausarbeitung. 
Nach Fertigstellung der Nermel sind Vorder- und Rückenblatt des 
untern Teil durch eine Kehruaht zu verbinden. Für den Rückschlag ninnnt 
man das gewöhnliche Maß, "Die Quatschfaltenbreite beträgt ö cm. Wo 
sie anzubringen sind, ist schon bei der Mnsterzeichnnng gesagt worden. 
Bevor die Falten genäht werden wird probiert, ob Schürze »nd Koller 
zusammen passen, T>as Koller darf nicht bis zur Seitennaht reichen, der 
Zwischenraum soll 2—3 cm. betragen. Ein Vorderkoller wird unu mit 
den Rückenkollern durch eine einfache Naht verbunden, das zweite 
ebenso. Nach dem Zusammenheften der beiden Teile werden sie auf der 
linken Seite rings um den Halsausschnitt und deu hintern Rand füßchen-
tief abgesteppt, dauu gestürzt. Äie Koller können ans beiden Seiten mit 
der Maschine ans die Schürze genäht, oder rechts mit der Maschine und 
links von Hand angebracht werden. Bevor sie aufgesetzt werden, sind die 
Falten 6—8 cm. über die Mitte der Schürzenlänge abzunähen, T>-r 
Gürtel ist da, wo die Falten sich öffnen, aufzusteppen. Zum Schließen 
der Schürze sind 4—5 Knopflöcher, das unterste im Gürtel, anzubringen. 
Röcklem i n K imono fo rm . Für Mädchen von !',—6 Jahren. 
M a ß e : Länge 58 cm. 
Oberweite 64 cm. 
Halsweite 32 cm. 
Taillenlänge 24 cm. 
M n st e rz e i ch n e n. 
D
 A—B Röckleinlänge. 
A—C 'A der Oberweite + 3 cm. 
C—D % der Oberweite — lein. 
A—E 'A der Halsweite. 
A—F 2 cm. 
A—G 1 cm. mehr als A—E. 
A—H Taillenlänge. 
H—J % der Oberweite + 4 cm. 
B—K ô cm. mehr als H—J. 
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Zuschneiden und Ausarbeitung. 
S t o f f b e d a r f : 2 X die Rocklänge, 2 X die Saumzugabe. 
Der Stoff wird zuerst der Länge, dann der Breite nach zusammen 
gelegt, T>ie vordere Mitte des Musters wird genau auf den Stoffbruch 
gebracht. Unten läßt mau 7 cm. für deu Saum vorstehen. Für den 
Acrmelrand, die Seitenuaht und den Halsausschnitt werden die gewöhn-
lichen Zugaben gemacht. Schlitztiefe 9—10 cm. 
Die Ausarbeitung ist höchst einfach. Die Seiten des Vorder- und 
Rückenteils werden durch eine Kehrnaht verbunden. "Die Saumbreite 
wurde oben angegeben. Es macht sich sehr hübsch, wenn Halsausschnitt, 
Schlitz und Aermelrand mit farbigem Perlgarn umhäkelt werden. Mau 
macht dafür zuerst eiu schmales Säumchen und heftet es. Dann sticht 
mau mit der Häkelnadel unter dem Säumchen ein, macht eiue feste 
Masche, zieht zwei Luftmaschen aus, macht wieder eine feste Masche ?c. 
In, zweiten Gang lvird je ein Stäbchen zwischen zwei Luftmaschen, zum 
Durchziehen eines Schnürchens, gehäkelt. T'en Abschluß bildet ein kleines 




Die Grundform z» dieser beliebten Nöckleinform bildet das Aermel-
schnrzchen. Man braucht sehr wenig abzuändern. Das Rötfleiii wird 
etwas enger, das Rückenteil iu einem Stück geschnitten, der Armiochans-
schnitt im 1 cm. weniger tief gemacht. 
V o r d c r t e i l. 
Der Uebertritt fällt weg. 
Das Röcklein wird bei G—H und 
B—D 1 cm.enger gemacht. 
H wird 1 ein. höher gesetzt. 
Schlitzlänge 8—10 crn. 
R ü es e n t e i l . 
A—B Rocklänge. 
Ii wird 1 ein. höher gesetzt. 
Bei D kann man ein beliebiges 
Stück vorstehen lassen, es braucht 
dafür vorne weniger eingesetzt 
zu werden. Wieviel eingesetztwer-
den soll, hängt von der Art 
und Anzahl der Falten ab. Vor-
dem Schneiden ist die Falten-
anzahl zu bestimmen. 
Der Aermel ist rtiuas enger 
zu schneiden. 
Es kaun ei» rundes oder gern-
des Kräglein aufgesetzt werden. 
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Häubchen. 
Tas folgende Häubchen besteht ans 2 Teilen: Ane 
geschnittenen Gesichtsrand und dem kreisförmigen Vuden. 
M a ß e : Gesichtsrandlänge 3.3—36 cm. 
Breite 7— 8 cm. 
Bodendurchmesser 18—22 cm. 
dem gerade 
C 
13—C. Für den Nackenrand 13—C 
A—13 Gesichtsrandlänge. 
A—C Breite 7—8 cm. 
Wer keinen Zirkel zur 
Verfügung hat kann sich 
das Kreiszeichnen ans eine 
einfache Art erleichtern. 
Man mache ans Faden 
eine Schlinge, so lang wie 
der hlalbe Bodendnrchmes-
sor. Bei A wird eine Steck-
Nadel senkrecht eingesteckt, 
über die man dir Schlinge 
legt. In das andere Schlin-
genende bringt man einen 
gnt gespitzten Bleistift und 
zieht nun den Kreis an 
Hand der Schlinge von 
sind 8—9 cm. zn nehmen. 
Zuschneiden und Ausarbeitung. 
Das einfache aber hübsche Häubchen wird größtenteils ans 
Wollmonsselinr angefertigt. Als Futter kann weißer Stoff wie iMadapo-
larn oder Maco genommen werden. Der Gefichtsrnnd wird den Längs-
fäden nach geschnitten. Für den Boden ist das Muster so anfznlegen, 
daß der Nackenrand parallel mit den Längsfäden liegt, also daß sie 
wagrecht laufen. 
Wir fertigen zuerst deu Bodeu an. Die Mousseline oder was es 
immer ist, wird mit dem Futter am Nackenrand 'A cm. tief zusammen 
genäht, dann ausgestrichen, umgewendet und rechts 4—5 Fäden vom 
Nande entfernt, abgenäht. Bon 13 bis C werden Fältchen gezogen. Am 
Gefichtsrnnd find Mousseline nnd Futter auf 3 Seite» zu uerbiuden, 
nur C—D bleibt offen. T>ir Naht wird ausgestrichen und das Stück »mgc-
weudet. Man bringt die offene Seite des Gesichtsrandes ans die 
Fältchen, zieht diese zu, bis Boden nnd Gesichtsrand dieselbe Weite haben. 
Das Futter ist freizulassen, nur die Mousseline wird aufgeheftet uud 
,' 
82 
füßchentief genäht. Nach dem Ausstreichen der Naht wird das Futter auf 
der linken Seite mit Saumstichen, auf der Nählinie nicdergefäumt. 
Die Verzierung des Häubchens ist dem Geschmacke überlassen. Eine kleine 
Stickerei, ein Zierstich zu beiden Seiten des Gefichtsraudes, ein Spitzchen 
am uordern Rande machen sich recht gut. Zum Heften des Häubchens 
sind 2 je 25—30 cm. lauge Seidenbändchen anzubringen. 
Kleidchen für Knaben von 2—3 Jahren. 
a) Höschen. 







60 cm. (Körperweite). 
30 cm. 
B*— 
V o r d e r h o f e. 
Das Rechteck A—B—C—D erhält zur 
Höhe die Höscheulänge, zur Breite 
X der hüftenweite. 
A—E '/io der Rechteckbreite. 
A—F die halbe Länge — 1 A cm. 
D—G innere Lauge. 
Q—H % der Rechteckbreite. 
Q—j '/io der Hüfteuweite. 
C—K uud E—L je 4 cm. für den Bund, 
wenn die Hofe kein Leibchen erhält. 
K—M 3 cm. für den Knopflochteil. 
N in schräger Richtung von G hinauf. 
B—0 A der Knieweite — 1 cm. 
Die Linie B—0 uud E—E werden leicht ansgebogen. 
T a f ch e. 
P 2—3 cm. unter E. 
P—Q 'A des Fanstumfanges = 8—9 cm. 
83 
h i n t e r h o se. 
Dieselbe Rechteckgrötze wie au 
der Porderhose, 
A—E 'A der Rechteckbreite. 
C—F dasselbe Maß. 
D—G innere Länge — 'A cm. 
G—H VIO der Hiifteuweite. 
H—J die Linie M—F wird um 
die " halbe, Nechteckbreite 
verlängert. 
J—K und E—L je 4 cm. 
K—L wie J—E. 
H—M 4—5 cm., Linie G—M. 
N 2'A cm. unter M. 
B—O 'A der Knieweite + 1 cm. 
S t o f f b e d a r f : für Höschen nnd Blnse bei einfach breitem Stoff 
2'A— 2'A in. 
Futter : Je nachdem ob das Leibchen einfach od?r doppelt angefertigt 
wird 1 X oder 2 X die Leibchen- und 1 X die Tascheuläuge (22—25 cm.). 
Für den Saum des Höscheus siud 2'A cm. zu berechueu. 
SA 
Hosen-Leibchen. 








A—B Rückenlänge + 1 cm. 
A—C 'A der Oberweite + 2 cm. 
A—E 'A der Oberweite — 1 cm., Linie E—F. 
A—G V> der Oberweite - - 1 cm., Linie G—H. 
A—.1 '/m der halben Oberweite. 
A—L % der Halsweite. 
A—M dasselbe Maß. 
A—N Vi der Rnckenbreite, Linie N—0-
P 214 nach dem Krcuzunssspuukt der Linien N--0, J—K. 
B—0 2—.'5 cm., nur für beleibte Knabe». 
R ü ck e n t e i l. 
C—R X. der Halsweite. 
C—S 2 cm. 
R—T wie L—P am Vorderteil, nur 1 cm. tiefer. 
Uebcrtritt U—V VA cm. 
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Ausarbeitung. 
Der Saumrand, die Seiten- und Schrittnähte werden zuerst mit 
Uebcrwindlingsstichen umfahren. Bevor die Seitenuähte gemacht werden 
können , sind die Taschenbesätze, die Taschen und Kuupflochteile auszn-
arbeiten. T>ie Seiten- und Schrittuähtc näht mau \'A ein. tief. Die 
Sanmbreite beträgt 2'/> cm., er ist von Hand zu machen. Nun verbindet 
man die beiden Teile durch eiue einfache Naht, die am Vorderteil 2 cm. 
liber N zu machen ist. Der Bnud wird »ach innen mit einem 4 cm. (mit 
Zugabe 5) breiteu Futterstrrifen, der dem Längsfaden nach zu schneiden 
ist. Um die Reibung durch die Schnttuaht zn vermeiden, setzt man von 
Hand ein Stück Futter ans. 

















R ü ckenteil. 
A—B Rechteckhöhe 2 X die Riik-
kenlange + 1 cm. 
A—C '/* der Oberweite. 
A—E Vio der halben Oberweite. 
A—G y* der Oberweite — 2 cm. 
A—J die halbe Rnckenbreite. 
A—L % der Halsweite. 
A—M 2 cm. 
N Vi über dem Kreuzungs-
punkt d.Linien nach rechts. 
B—D 'A d. Körperweite ^ 3 cm. 
V o r d e r t e i l . 
Rechteckhöhe 3 cm. mehr als am 
Rückenteil. 
Rechteckbreite V* der Oberweite + 
3 cm. 
A—E ii.A—Qwic am Rückenteil. 
A—J Vi der Brustbreite. 
A—L % der Halsweite + 2 cm. 
A—M V« der Halsweite. 
L—N gleich der Achselbreite des 
Rückenteils. 
B—0 'A d. Körperweite + 6 cm. 
0—P 3 cm. 
A er m c I. 
A—B Nermellnuge, 
A—C '/* der Oberweite. 
A—E die halbe Rechteckbreite. 
E 2 cm. nach rechts, 1 cm. hinauf. 
E—C wird oben 2% cm. ausgebogen, 
in der ersten Hälfte des unter» 




M a t r o s e n kragen. 
Vorder- und Rückenteil 
werden auf einem Tisch su 
zusammen gefügt, daß sich 
die beiden Achselliuien be-
rühren. Dauu mißt man: 
M-B 12—13 cm. 
H—J 1 cm. 
Der Halsausschnitt wird 
1 cm. weniger tief gemacht. 
Ausarbeitung. 
Die Aermel, Vorder- und Rückenteil sind durch Kehruahte zu Uerbin-, 
den. Die Säume am Aermel sind von Hand zu machen. Am obern Aermel 
macht mau 2 Falten so breit, bis die Weite dem Faustumfang entspricht. 
Sie werden 10 cm. tief abgenäht. Der Blusensanm kann angeschnitten 
werden, oder mau besetzt den Rand nach innen mit einem Schrägstreifen. 
Das Dreieck L—M.-^-B am Vorderteil wird bis L—B nach innen zurück-
geschlagen, ebenso der Halsrand des Rückenteils. Die beiden Kragenteile 
(Oberteil und Futter) verbindet man dem ganzen änßern Rande entlang, 
Linie B—J—0. Am innern Rande ist zwischen L—B ein Stück znm 
Umwenden des Kragens offen zu lassen. Die Nlufe erhält vorne einen 
Einsatz. 
Hlortnaltnatzs für Wäsche. 
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Ackselschlußhemd, Grundfurm 
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„ mit eckigem Ausschnitt 
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Herrenhemd . . . . 
Abnehmbarer Kragen mit Bündchen 
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Masse für Knabenhemden 
„ „ Knabenlleidchen 
„ „ Bettwäsche , 
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